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dies in Europa passiert, war für uns 
alle unvorstellbar. Gerade die grau-
same Konfrontation in der Ukraine 
macht uns deutlich, dass sich das 
Leben sehr schnell ändern kann. Wie 
können wir nun helfen? Wie geht es 
den Menschen dort? Wann kommen 
die Flüchtlinge zu uns nach Bayern? 
Was passiert an den Schulen? Wer 
kann diese Kinder und Jugendlichen 
auffangen und betreuen? Wie organisieren wir diese Willkommens-
klassen? „Hier muss nun die Politik der Erwartungshaltung klar defi-
nieren. Sie muss ehrlich sein, was wir leisten können und was nicht. 
Nicht wir können die Verantwortung übernehmen, wenn diese Inte-
gration scheitert“ – so unsere Präsidentin Simone Fleischmann am 
Landesausschuss Ende März in Nürnberg. 
Ein kleiner Baustein für das soziale Lernen an den Schulen ist seit Jah-
ren das Format „Pack ma´s“. Im Januar konnte der BLLV Oberpfalz die 
Zusammenarbeit mit den Organisatoren unter prominenter Schirm-
herrschaft verlängern. Dazu mehr in diesem Heft. Ferner lesen Sie, 
wie wir angefangen haben unsere neuen BLLV–Personalräte online 
zu schulen. Ein zweiter Teil dieser Fortbildung folgt dann in Präsenz 
Ende April. 
So wie es aussieht können nun wieder Veranstaltungen in den Kreis-
verbänden geplant werden. Diese Treffen sind für uns als Verband 
sehr wichtig.  Denn hier lebt unsere Gemeinschaft, werden Kontakte 
gepflegt. Freuen wir uns darauf!

Manuel Sennert

Vorwort

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
Auch im Frühjahr 2022 hat sich „Schule“ noch nicht wieder normali-
siert. Wobei wir uns alle fragen, ob es denn einen normalen Zustand 
an den Schulen überhaupt wieder geben wird oder wir alle Schule 
komplett neu denken müssten. Aber noch sind wir alle sehr mit der 
Gegenwart beschäftigt: Dies bedeutet noch immer eine auslaufende 
Pandemie: Die im Herbst 2021 übereilt eingeführten Pooltests sind 
nun auch in der 5. und 6. Klasse angekommen und führen an den Mit-
telschulen zu weiterem Aufwand. Das Auslaufen der Maskenpflicht 
Anfang des Monats führt uns aber schon zur Frage, was dann dieser 
ganze Testaufwand eigentlich noch soll? Lässt man es nun seitens der 
Politik nun doch einfach laufen? Es scheint ganz danach auszusehen. 
Wir als Lehrerverband fragen uns beim Wegfall der Masken seit 04. 
April schon, was dies nun mit unserem Gesundheitsschutz zu tun hat. 
Haben wir doch alle gelernt, dass die Maske ein sichtbares Zeichen 
für Sicherheit ist. Und eigentlich doch auch eine einfach umzuset-
zende Maßnahme. Selbstverständlich wünschen wir uns alle Schule 
wie vor Corona: Ohne diese Masken. Natürlich würden auch wir 
Lehrerinnen und Lehrer gerne wieder Normalität an den Schulen 
haben. Nun haben wir aber immens hohe Inzidenzen, gerade bei den 
Kindern und Jugendlichen, viele sind krank, viele sind in Quarantäne. 
Oftmals muss Unterricht ausfallen, weil wir neben dem Lehrermangel 
an Grund-, Mittel- und Förderschulen auch noch eine hohe Zahl an 
erkrankten und in Quarantäne befindlichen Lehrerinnen und Lehrern 
haben. Die Klassen sind schon sehr lange nicht mehr vollzählig und 
auch in den Kollegien ist in diesem Schuljahr der Krankenstand höher 
als sonst. Die Maske fällt und die Schulen werden noch mehr Ausfälle 
zu verzeichnen haben. Jetzt zu lockern heißt zu riskieren, dass Schü-
lerinnen und Schüler noch weniger Unterricht haben.
In den Gesprächen mit den Politikern in dieser Ausgabe Ihrer Ober-
pfälzer Schule war dies selbstverständlich Thema. Die Parteien sind 
sich bei all den Maßnahmen auch nicht immer einig. Auch in den 
Lehrerzimmern gehen die Meinungen hierzu auseinander. Sehr 
betroffen hat uns alle gemacht, dass plötzlich Krieg herrscht. Dass 
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Der BLLV Oberpfalz im politischen
Dialog

Die letzten Monate und Jahre haben wie im Brennglas gezeigt, 
welche enormen Herausforderungen an Schulen zu bewälti-
gen sind. Sie bekommen dies an den Schulen jeden Tag haut-
nah mit! 

Der BLLV setzt sich schon immer und jetzt besonders dafür ein,  
Lehrerinnen und Lehrern zu ermöglichen, ihre pädagogische Ex- 
pertise professionell umzusetzen, sodass sie Kinder und Jugend-
liche nach ihren Möglichkeiten und Talenten individuell auf ihrem 
Bildungsweg begleiten können.
All dies wird am ehesten erreicht, wenn es gelingt, alle an Schule 
Beteiligten mitzunehmen und insbesondere Eltern im Sinne einer 
Bildungs- und Erziehungspartnerschaft miteinzubeziehen. Die sich 
daraus ergebenden Forderung zur Verbesserung an den Schulen sind 
seit Jahren (und Jahrzehnten) ähnlich – nicht gerade ein Lob für die 
Adressaten*innen unserer Ansinnen. 

Die große Themenbreite geht von der Inklusion, dem Ganztag, 
einem modernen Lern- und Leistungsbegriff, einem längeren 
gemeinsamen Lernen, der Integration, der Lehrerbildung bis hin 
zur Bezahlung und dem Lehrermangel. 

Ein Bereich, der schon lange auf der Agenda des BLLV steht, ist die 
Digitalisierung. Seit Jahren fordern wir hier eine moderne Ausstat-
tung an den Schulen. Die Politik möchte seit zwei Jahren funktionie-
renden digitalen Unterricht. Wie dies viel besser gelingen kann, zeigt 
der Umgang der Ukraine mit diesem Bereich: So nehmen geflüchtete 
Schüler hier in Deutschland wie selbstverständlich am Online-Unter-
richt ihres Heimatlandes teil. 

Nach zwei Jahren Corona ist unser Schulsystem am Rande 
seiner Kräfte. 

Nun kommen weitere große Aufgaben auf uns zu: In Deutschland 
sind – Stand Anfang April – rund 240 000 Menschen aus der Ukraine 
angekommen, viele werden noch folgen, und ein großer Teil von 

ihnen sind Kinder. Neben ihrer Ver-
sorgung und Unterbringung wird 
die Frage nach ihrer Betreuung und 
Bildung in den kommenden Monaten 
entscheidend sein. Geht es nach dem 
Kultusministerium ist ja alles klar: Wir 
haben das 2015 schon gepackt, also 
geht das auch jetzt. 
So haben wir doch Förderlehrer, Deutschklassen, Intensivierungs-
stunden, Vorkurse, Schulpsychologen, den MSD, Sozialarbeiter und 
noch so vieles mehr. Dies alles wird in den Vordergrund gestellt und 
somit behauptet, es ist alles bestens. 

Doch dieser Eindruck täuscht: Viele können nicht mehr! 

So sind wir im BLLV wieder gefordert, für unsere Kolleginnen und Kol-
legen das Wort zu ergreifen, das zu formulieren, was auch unbequem 
scheinen mag. Das bedeutet auch Fragen zu stellen und Muster zu 
brechen. So einfach es klingen mag: Die Realität an den Schulen 
gegenüber politisch Verantwortlichen darstellen.

An einem aktuellen Beispiel aus unserer Region kann man dies run-
terbrechen: Im März stellte die FDP im Landtag den Antrag „Modell-
versuch Wirtschaftsschule ab der 5. Klasse.“ Nach Empfehlung des 
Bildungsausschusses wurde dieser Antrag jedoch abgelehnt. Vorge-
prescht in dieser Sache war eine private Wirtschaftsschule aus Ober-
bayern, die hier eine Art „Modellversuch“ starten wollte. 

Das Kultusministerium sagt dazu:
„Das Ministerium sieht keinen Anlass, Anträge kommunaler 
Beschlussgremien zu kommentieren,  allerdings ist uns kein 
entsprechender Schulversuch bekannt.“ 

Wir gehen also davon aus, dass ein Schulversuch gar nicht existiert, 
und das Kultusministerium somit auch keine Schulen hierfür sucht. 
Nach unserer Einschätzung ist auch ein Gerichtsurteil, das sich eben 
auf diese private Schule bezieht, nicht auf öffentliche (also auch kom-
munale) Schulen übertragbar.

Die städtische Wirtschaftsschule in Amberg möchte ab dem nächsten 
Schuljahr eine 5. Klasse anbieten. Dass dies eine Schwächung der Mit-
telschulen in und um Amberg bedeuten würde, dürfte klar sein. Wir 
als BLLV waren also gefordert. 

Die Kreisvorsitzende von Amberg, Tanja Fahrnholz, hat zusammen 
mit ihren Kolleginnen aus dem Umland einen offenen Brief adressiert 
an den Stadtrat und den Landrat verfasst. Am 04. April – kurz vor der 
Stadtratssitzung – teilte nun die Regierung der Oberpfalz mit, dass 
dieses Thema für das neue Schuljahr nicht relevant wird.

Von Manuel Sennert
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An den Oberbürgermeister und 

den Stadtrat der Stadt Amberg 

 

Amberg, 29.03.2022 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,  

sehr geehrte Damen und Herren Fraktionsvorsitzende, 

die Kreisverbände Amberg-Stadt, Amberg-Land, Sulzbach-Rosenberg und Vilseck des Bayerischen 
Lehrer- und Lehrerinnenverband (BLLV) wenden sich entschieden gegen die Einführung einer 5. 
Jahrgangsstufe für das kommende Schuljahr an der Städtischen Wirtschaftsschule in Amberg, wie  
sie in der Beschlussvorlage für die nächste Stadtratssitzung gefordert wird.  

Aus pädagogischer Sicht halten wir es nicht für sinnvoll, eine explizit berufsbildende Schulart für 
zehnjährige Kinder zu öffnen. Dass der Übertritt in eine berufliche Fachschule unmittelbar nach der 
Grundschule erfolgen soll, halten wir für verfrüht. So wird der Übertrittsdruck in der 4. Klasse noch erhöht. 
Ein Selektionsdruck entsteht und bürdet sowohl Schülern und Schülerinnen als auch den Eltern noch 
mehr Stress auf. Neunjährige Kinder sollen sich final für eine Schullaufbahn entscheiden. Sie sollen 
wissen, ob sie einmal einen kaufmännischen Beruf ausüben wollen.  

Die Steigerung der Schülerzahlen an der Wirtschaftsschule wird außerdem erkauft mit einer Schwächung 
der Mittelschulen. Die Konkurrenz zwischen den Schularten wird verschärft. Dabei sollte doch das 
Schulkonzept der Stadt Amberg die allgemeinbildenden Mittelschulen und ihre Verbünde stärken und als 
echte Alternative zu den anderen weiterführenden Schulen weiterentwickeln. Die Vorverlegung des 
Übertritts nach der 4. Klasse auch auf die Wirtschaftsschule schwächt jedoch alle umliegenden 
Mittelschulen und deren Schulverbünde, da dieses neue Angebot eine weitere Konkurrenz zur 
Mittelschule darstellt, deren zentrales Profil ja gerade die Allgemeinbildung und Berufsorientierung ist. 

Die Mittelschule ist eine Möglichkeit für viele Kinder, ihre Neigung zu sozialen und pädagogischen 
Berufen oder dem Handwerk zu entdecken. Wäre es nicht sinnvoller, die Zusammenarbeit zwischen 
Wirtschaftsschule und Mittelschulen zu stärken und gemeinsam Lösungen zu finden? Unser Anliegen 
wäre es, an einem Strang zu ziehen und die Schullandschaft in Amberg gemeinsam für unsere Kinder  
zu gestalten. Zu bedenken ist zudem, dass für die 5. Klasse an der Wirtschaftsschule noch nicht einmal 
ein regulärer Lehrplan existiert, da es keinen offiziellen Schulversuch für staatliche Wirtschaftsschulen 
gibt. Die Mittelschule arbeitet dagegen seit Jahren erfolgreich mit dem Lehrplan plus. 

Erst seit dem Schuljahr 2020/2021 beginnt die Wirtschaftsschule mit der sechsten Jahrgangsstufe. Der 
nächste Schritt nach diesem noch nicht abgeschlossenen Modellversuch wäre unserer Meinung nach 
eine gründliche Auswertung der Auswirkungen auf die Schullandschaft in Amberg und im Landkreis, und 
nicht etwa die Teilnahme an einem neuen Schulversuch als Schnellschuss. Der Zeitpunkt ist hier zu früh 
gewählt. Die 6. Klasse an der Wirtschaftsschule läuft gerade einmal zwei Jahre im Pandemiemodus und 
konnte noch gar nicht fundiert evaluiert werden. 

Des Weiteren kommen in Amberg die meisten Schülerinnen und Schüler, die in die sechste Klasse 
der Wirtschaftsschule wechseln, aus den Mittelschulen. Hieraus resultiert ein allgemeiner Rückgang 
der Schülerzahlen an den Amberger Mittelschulen, was sicher auch Auswirkungen auf die 
Schülerzahlen im Landkreis haben wird.   

Aus Sicht des BLLV, der der größte Lehrerverband in Bayern ist, macht ein solcher Ausbau der 
Wirtschaftsschule im Sinne eines durchdachten, pädagogischen Schul- und Bildungskonzepts zum 
jetzigen Zeitpunkt keinen Sinn. Deshalb bitten wir Sie, unsere Argumente zu bedenken und in Ihre 
Entscheidung einfließen zu lassen. 

Gerne stehen wir für ein weiterführendes Gespräch zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

Tanja Fahrnholz Michaela Bergmann        Stefanie Löffler   Edith Ruppert-Groher 

BLLV Amberg-Stadt  BLLV Amberg-Land         BLLV Sulzbach-Rosenberg BLLV Vilseck 
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Wir müssen Schule neu denken –
Austausch mit MdL Schwamberger, Bündnis 90/Grüne

„Das Anspruchsdenken an Schule muss immer in Relation gesehen 
werden“, so antwortete Fr. Schwamberger auf die Frage, wie wir als 
Lehrkräfte nicht nur in Anbetracht der Corona-Maßnahmen, sondern 
auch der nahenden Integration ukrainischer Flüchtlinge den gesell-
schaftlichen Erwartungen an das System Schule entgegen blicken 
sollten. Dabei sei es besonders wichtig, dass diese Herausforderun-
gen auch fair und gerecht auf alle Schularten verteilt werden und die 
Integration nicht hauptsächlich an Grund- und Mittelschulen ihren 
Raum findet. Neben diesem großen Thema standen beim Gespräch 
mit BLLV-Bezirksvorsitzenden Manuel Sennert, dessen Stellver-
treterin Maria Karg-Pirzer und Sebastian Bäumler als Vertreter der 
Junglehrkräfte des Bezirks auch die ‚dicken Bretter‘ wieder auf der 
Agenda. Sowohl bei den Themen A13 als auch bei der Versetzungs-
praxis sprach Frau Schwamberger auch im Namen ihrer Fraktion 
Unterstützung aus und sicherte den Gesprächspartnern zu, dass sie 

sich persönlich dafür einsetzen möchte, diese Themen auch in einen 
möglichen Koalitionsvertrag nach der Landtagswahl kommendes 
Jahr einzubringen. „Dass wir dringend Maßnahmen ergreifen müs-
sen, um den Lehrermangel zu beheben, liegt klar auf der Hand“, so 
fasste Schwamberger dies zusammen. Dies sei bei der Grundschule 
demnächst nahezu gelungen, „man sieht langsam Licht am Horizont“, 
jedoch müsste hier noch besonderer Blick auf die Mittelschule gelegt 
werden, da eine Besserung der Personalsituation hier in keinster 
Weise zu erblicken sei. 
Abseits des großen Themas des Lehrermangels kritisierte Schwamber-
ger auch den Umgang des Kultusministeriums mit Corona. „Es fehlen 
Task-Forces als zentrale Ansprechpartner ebenso wie eine langfristig 
kommunizierte Strategie für den Herbst“, erklärte die Landtagsabge-
ordnete. Ebenfalls stelle sich die Frage nach den Gesamtkosten der 
regelmäßigen Testungen und der unzureichenden Versorgung der 
Lehrkräfte und Schüler*innen mit Masken und anderen Hygiene-
Maßnahmen. Eng damit verknüpft sei auch die Situation der Doppel- 

und Dreifachführungen von Klassen 
sowie regelmäßige Vertretungen für an 
Corona erkrankte Lehrkräfte. „Dass hier 
immer noch nichts passiert ist, lässt uns 
fragend zurück“, stellte Schwamberger 
fest. So hätten die Grünen bereits 2019 
ein Gutachten zum Lehrermangel in 
Auftrag gegeben, das klargestellt hätte, 
dass es eklatante Mängel in der Personaldecke gebe. Dies schlage in 
Anbetracht der Krisensituation nun besonders ein, weshalb auch die 
Arbeitsbedingungen der Lehrkräfte vermehrt in den Blick geraten 
müsste. Hierzu hatte Frau Schwamberger auch eine konkrete Idee: 
Zunächst müsse die Wochenarbeitszeit von Lehrkräften erhoben 
werden, um anschließend die Möglichkeit eines Arbeitszeitmodells 
zu schaffen, das die Belastungen von Lehrkräften realistisch abbildet. 

Dazu gehöre es auch, die Aufgaben von Schul-
leitungen und Konrektor*innen neu zu denken. 
Eine Unterrichtsverpflichtung – gerade auch im 
großen Umfang wie an kleineren Schulen – müsse 
wegfallen; gegebenenfalls sollte man hier auch an 
Verwaltungsstudiengänge im Bereich des Schul-
managements denken, die zur organisatorischen 
Entlastung beitragen könnten, während die päda-
gogische Arbeit in den Händen der (ehemaligen) 
Lehrkräfte bleibe. Dies alles könne laut Schwam-
berger jedoch nur gelingen, wenn die Schulen vor 
Ort konkret gestärkt würden, beispielsweise über 
ein eigenverantwortliches Budget, das in Personal 
oder Schulausstattung investiert werden könnte. 
Neben dem Austausch von Ideen ging es jedoch 
auch konkret um die kommende politische Arbeit. 
So sicherte Schwamberger zu, sich die Altersstruk-
tur in den Kollegien der Oberpfalz anzusehen und 
dies auch mit anderen Regierungsbezirken zu 
vergleichen. Aufschluss darüber solle eine von ihr 

gestellte Anfrage an die Regierung geben. Hieraus könnten sich Fol-
gerungen zur Versetzungspraxis oder der Behebung eines eklatanten 
Lehrermangels an Einzelschulen ergeben. Ähnlich wie bei der Polizei 
solle zudem bei Versetzungen in andere Regierungsbezirke vorab ein 
konkreter Zeitraum zur Rückkehr angegeben werden. Auch in der 
Verzahnung von Kultus- und Wissenschaftsministerium möchte Frau 
Schwamberger aktiv werden. Konkret geht es dabei um die Unter-
stützung der Lehrstühle für Deutsch als Zweitsprache sowie Natur-
wissenschaft an der Universität Regensburg – sowohl im Sinne des 
notwendigen Personals als auch im Sinne finanziell nötiger Mittel. 
Am Ende des umfassenden Gesprächs gab die Landtagsabgeordnete 
auch einen Einblick in mögliche Koalitionsoptionen nach der Land-
tagswahl 2023 – in diesem Wahlkampf gehen die Grünen mit klaren 
Anspruch: „Wir wollen regieren“, brachte es Schwamberger auf dem 
Punkt. 

Von Sebastian Bäumler
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A13 für alle ist der Knackpunkt
für eine Änderung in der Lehrerbildung
Bereits zum dritten Mal traf sich die Vorstandschaft des Kreisverban-
des Neumarkt zu einem Gespräch mit Bayerns Finanzminister Albert 
Füracker. Darüber freuten sich auch dieses Mal Kreisvorsitzender Albert 
Semmler, seine Stellvertreterinnen Elisabeth Plankl und Maria Pfeiffer, 
Geschäftsführerin Andrea Bachhofer und Schriftführerin Christiane 
Vatter-Wittl. Albert Semmler erinnerte gleich zu Beginn an die vorher-
gegangenen Gespräche in 2017 und 2020. Mit dabei hatte er auch die 
damalige Forderung des BLLV, bei der es schon um A13 für alle Lehr-
kräfte als Einstiegsbesoldung ging. Zwar habe der Koalitionspartner 
die Forderung im Wahlprogramm gehabt, A13 wurde aber nicht in 
den Koalitionsvertrag aufgenommen und passiert sei nach wie vor 
nichts. Füracker zeigte sich aber trotzdem etwas verwundert über die 
weiteren Forderungen der Neumarkter. Denn auch in diesem Haushalt 
wurden nun wieder rund 1100 Lehrerstellen verabschiedet. Jedes Jahr 
würde man, seit Beginn dieser Koalition, dem Kultusministerium zwi-
schen 100 und 1150 Lehrerstellen genehmigen. Auf die Frage, wo diese 
denn hinkämen, hatten Semmler und Plank die Antworten. Zum einen 
werden pädagogische Aushilfen wie Teamlehrkräfte etc. auch diesen 
Stellen zugesprochen und verfälschen damit die Statistik, zum anderen 
werden die Stellen so verteilt, dass nur ein marginaler Anteil davon in 
den Grund- und Mittelschulen ankommt. 
Die Pädagogen schilderten auch die weiteren Nöte der Lehrkräfte. 
Mit immer wiederkehrenden oder neuen Notmaßnahmen kann man 
dem Lehrermangel nicht Herr werden. Ein Beispiel dafür sind die Ein-
schränkungen bei der Antragsteilzeit. Plankl berichtete aus der Praxis: 
„Das sind vor allem viele Lehrerinnen, die sich jahrelang um die Familie 
gekümmert haben, die haben immer um die 15 Stunden gearbeitet 
und wirklich tolle Arbeit geleistet. Jetzt sollen sie im Alter neun Stun-
den mehr arbeiten, möchten das auf dem gleichen Niveau erfüllen, wie 
bei niedriger Stundenzahl, aber sind schlichtweg ausgebrannt.“ 
Weggefallen ist auch die Förderung für die Berufseinstiegsbegleitung, 
schilderte Semmler dem Minister. In den Schulen wurde kommuniziert, 
dass kein Geld mehr da sei für diese so wichtige Maßnahme. Füracker 
meinte, dass es nicht richtig sei, dass das Geld dafür fehle. Vordergrün-
dig sei wohl eine Uneinigkeit zwischen dem Kultusministerium und 
dem Sozialministerium darüber, wer denn dafür zuständig sei. Richtig 
ist, dass die Förderung der EU dafür wegfällt. Die Ministerien hätten viel 
mehr Möglichkeiten, als sie zugäben. Aber er müsse als Finanzminister 
auch auf die Ausgaben schauen. Wenn die Ministerien die Gelder, die 
ihnen zur Verfügung stehen nicht richtig einsetzen und ausgeben, 

zieht das Finanzministerium das Geld am Ende des Jahres als Haus-
haltsrest wieder ein. Neues Geld kann es dann nicht geben.  
Als weitere Themen wurde die Notsituation der Fachlehrkräfte ange-
sprochen, da es seit Jahren mehr Schüler zu unterrichten gilt, als 
Arbeitsplätze in den Fachräumen vorhanden sind. Andrea Bachhofer 
schilderte eindringlich, dass es nicht möglich sei mit großen Klassen 
in kleinen Werkräumen Sicherheitsabstände einzuhalten. Gerade das 
sind aber Unterrichtsinhalte, die die Kinder brauchen. Auch auf die 
schlechte Situation der Förderlehrer*innen wurde eingegangen. Die 
Förderlehrkräfte werden immer weniger im Landkreis, die momentan 
sechs Förderlehrkräfte kommen kaum noch zu ihrer eigentlichen Auf-
gabe, weil sie immer mehr Lehrerstunden übernehmen müssen, die 
wichtige individuelle Förderung bleibt somit auf der Strecke. 
Im Gespräch kam man aber immer wieder auf den Kern der Miss-
stände im Schulsystem zu sprechen. „Uns ist die Gleichbehandlung 
aller Lehrkräfte wichtig“, so Albert Semmler. „Der Kern des Ganzen ist 
eine flächendeckende Eingangsbesoldung von A13 für alle Lehräm-
ter, womit man den Beruf wieder attraktiver mache. Dann müsse in 
einem nächsten Schritt das Lehrerbildungsgesetz geändert werden. 
Alle leisten gleich wertvolle Arbeit. Trotzdem verdienen die Lehrkräfte 
an Grund- und Mittelschulen viel weniger und müssen mehr Stunden 
unterrichten, wobei die Schüler eher schwieriger als einfacher sind. 
Mit einer flexiblen Lehrerbildung könnten die Lehrkräfte auch besser 
eingesetzt und so langfristig einem Lehrermangel entgegengewirkt 
werden.“ Die Ungleichheit der Lehrämter wird schon im Studium 
begonnen und nun auf einer anderen Ebene weitergeführt. „Nur so 
kann man das Grundübel der jetzigen Situation beseitigen“, erklärte 
der Kreisvorsitzende. Finanzminister Füracker sieht das Einstiegsgehalt 
von A13 derzeit nicht realisierbar, er ließ sich aber überzeugen, dass 
man das Lehrerbildungsgesetz ändern müsse, um gleiche Grundlagen 
zu schaffen, auch wenn das eventuell die anderen Lehrerverbände 
anders sehen. 
Elisabeth Plankl wies noch auf die Situation der Verwaltungsangestell-
ten hin, die gerade in der Pandemie durch unzählige zusätzliche Arbei-
ten, überlastet sind. „Bitte haben Sie die auch im Blick, die VAs bräuch-
ten dringend eine höhere Eingruppierung und auch eine Erhöhung 
der Arbeitszeit.“ Plankl unterstrich am Ende noch einmal: „Herr Minister, 
wir leben jetzt in einer Zeitenwende, bitte unterstützen sie uns da.“ 

Von Christiane Vatter-Wittl 

Gesprächsrunde des KV Neumarkt mit Finanzminister Füracker Semmler konfrontiert Füracker mit einem Plakat von 2020
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BLLV Aktiv

Verlängerung der 
Kooperationsvereinbarung 
pack ma`s
Im Januar trafen sich im Spiegelsaal der Regierung der Oberpfalz 
Regierungspräsident Axel Bartelt, Frau RSchDin Heike Hecht von der 
Schulabteilung der Regierung der Oberpfalz,  Sebastian Hutzenthaler 
als Mitglied des Vorstands der Dominik-Brunner-Stiftung, Nicolo Witte 
vom pack ma`s Team für eine Schule ohne Gewalt, der Vorsitzende 
des BLLV-Bezirksverbands Oberpfalz Manuel Sennert und seine Stell-
vertreterin Maria Karg-Pirzer sowie der Organisationsbeauftragte 
des BLLV-Bezirksverbandes der Oberpfalz für das Seminar pack ma`s 
Albert Semmler, um die Kooperationsvereinbarung zwischen dem 
BLLV Oberpfalz, pack ma`s und der Dominik-Brunner-Stiftung zu 
verlängern. Seit 12. Februar 2015 arbeiten die Kooperationspartner 
durch eine gemeinsame Organisation und Durchführung von Trai-
nerschulungskursen zusammen und streben dies auch weiterhin an. 
Der Regierungspräsident zeigte sich sehr interessiert an der Arbeit 
mit dem Projekt und ließ es sich nicht nehmen, ein weiteres Mal die 
Schirmherrschaft zu übernehmen. Frau Hecht von der Schulabteilung 
der Regierung bedankte sich für das ehrenamtliche Engagement der 
Beteiligten und die pädagogisch sehr wertvolle Arbeit. Von Seiten 
des BLLV wurde betont, dass es nicht selbstverständlich sei, dass viele 
Lehrkräfte von Seiten der Regierung für die Seminare freigestellt wür-
den, andererseits aber noch mehr Ressourcen an den Schulen nötig 
wären in Form von Lehrerstunden, um dann die Seminare im Tandem 
vor Ort in Klassen und Kursen durchführen zu können. 

Das Thema Zivilcourage soll flächendeckend an bayerische Schulen 
transportiert werden und die Schülerinnen und Schüler zu zivilcou-
ragierten Handeln ermutigt werden. Gerade in der heutigen Zeit ein 
wichtiges Thema, das der BLLV mit seinem Manifest „Haltung zählt“ 
noch mehr in die Öffentlichkeit gerückt hat. Die Corona-Pandemie 
und auch der Ukraine-Krieg zeigen, dass Gewalt kein geeignetes 
Mittel zur Lösung von Konflikten ist. Eine gewaltfreie Herangehens-
weise ist es, was zusammen mit der Vermittlung von Zivilcourage, das 
Gewaltpräventionsprogramm pack ma`s ausmacht.  
Zivilcourage ist in allen Bereichen des menschlichen Lebens gefor-
dert, vor allem aber dort, wo Menschen erkennbar in Bedrängnis 
geraten und Hilfe brauchen. Die Bereitschaft zu helfen ist bei vielen 
Menschen vorhanden, doch nach wie vor halten sich viele zurück, 

weil die Angst zu groß ist, vom 
Helfer zum Opfer zu werden. Zur 
Stärkung der Zivilcourage ist es 
daher vor allem wichtig, konkrete 
Handlungsanweisungen aufzu-
zeigen und damit Ängsten und 
Unsicherheiten von Hilfswilligen 
entgegenzuwirken. Jeder kann helfen, ohne selbst Opfer zu werden.
Hier setzt pack ma`s an: Schulen sollen ein Ort der Sicherheit und 
des Miteinander sein. Ein friedlicher und behüteter Aufenthalt, ohne 
Ängste und Anfeindungen. Ziel ist ein friedliches Miteinander. Pack 
ma`s ist Präventionsarbeit, befähigt aber auch im Konfliktfall geeig-
nete Maßnahmen zu treffen, um adäquat entgegenwirken zu können. 
Gewaltprävention und Vermittlung von Zivilcourage ist momentan 
wichtiger denn je, wenn derzeit schon in der großen Welt ein Zusam-
menleben ohne Gewalt nicht funktioniert, so sollen wenigstens 
unsere Kinder und Jugendlichen für die kleine Welt hautnah erleben, 
dass es auch OHNE GEWALT geht. 
Deshalb ist es umso wichtiger, dass auch in Zukunft die Trainerschu-
lungskurse durchgeführt werden können und Schule ohne Gewalt 
weiterhin, gerade auch aus aktuellem Anlass der Pandemie und des 
Krieges, ein zentrales Thema an den Schulen ist und bleibt. Hierzu 
wurde erfreulicherweise mit der Verlängerung des Kooperations-
vertrages der Grundstein gelegt. Ein Dank gilt nochmals allen, die 
dies ermöglichten und unterstützen. Der neue Kooperationsvertrag 
gilt für weitere vier Jahre mit einer Verlängerungsoption für zusätz-
lich 48 Monate. Der BLLV Bezirksverband Oberpfalz übernimmt die 
Seminarordner, die Reisekosten und die Übernachtungskosten für 
die Referenten, die Dominik-Brunner-Stiftung die Kosten für die 
Referentenhonorare. Seit 2015 fanden in der Oberpfalz jährlich fünf 
bis sechs Seminare mit bis zu 30 Teilnehmern statt, auch eine digitale 
Durchführung erfährt viel positive Resonanz. Im Februar und im März 
2022 fanden bereits zwei Seminare statt, zwei weitere für Mai und 
Oktober 2022 sind schon organisiert.

Von Albert Semmler

*	 24. und 25. Februar in Neustadt an der Waldnaab

*	 11. und 12. März in Parsberg

*	 09. und 10.  Mai in Weiden

*	 05. und 06. Oktober in Cham

pack ma`s – Termine 2022:
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Die Junglehrerwoche des Jungen BLLV war auch in ihrer zweiten Auf-
lage ein großer Erfolg. In mehr als dreißig Online-Workshops gab es 
ein breites Angebot zur Fortbildung, das auch von dutzenden Lehr-
kräften dankend in Anspruch genommen wurde. Auch der Junge 
BLLV Oberpfalz beteiligte sich mit Workshops beispielsweise zur 
Gestaltung eines eigenen didaktischen Potpourris. 
Nach einer Einführung und Begrüßung durch Präsidentin Simone 
Fleischmann und die Vorsitzenden des Jungen BLLV startete die 
Junglehrerwoche mit einem Impulsvortrag zum Thema „Potentialent-
faltung“. Direkt im Anschluss und quer über die Woche verteilt fanden 
die Teilnehmer und Referenten des bayernweiten Junglehrernetz-
werks Raum und Zeit zur Diskussion, zur Vertiefung der fachlichen 
Kenntnisse und zum gegenseitigen Kennenlernen. 

Hunderte (Jung-)Lehrer*innen bilden 
sich fort

Auch abseits der Junglehrerwoche hat 
sich der Junge BLLV Oberpfalz wieder 
aktiv gezeigt. Nicht nur stand er wie 
gewohnt als kompetenter Ansprech-
partner für die Belange der Junglehr-
kräfte ein, sondern befand sich bei-
spielsweise auch mehrmals im Gespräch 
mit führenden Politikern des Bildungsausschusses im Landtag. Mehr 
hierzu lesen Sie in den Akzenten dieser Zeitschrift oder in der kom-
menden Ausgabe. 

Von Sebastian Bäumler, Junger BLLV Oberpfalz 

Am 21. und 22. Februar fand der erste Teil der Personalräteschulung 
des Bezirksverbandes Oberpfalz im Onlineformat statt. Elisabeth 
Graßler, BLLV-Geschäftsführerin und gleichzeitig Bezirkspersonalrats-
vorsitzende, führte durch das umfangreiche Programm. Organisiert 
hatte die informative Veranstaltung Astrid Schels, Abteilungsleiterin 
Dienstrecht und Besoldung des BLLV Oberpfalz. Sie konnte hervor-
ragende Referenten gewinnen und begrüßte am ersten Tag den 
Vizepräsidenten des BLLV und Hauptpersonalratsvorsitzenden Gerd 
Nitschke. Alle neu gewählten Personalräte der Schulamtsbezirke und 
des Bezirkspersonalrates waren eingeladen, konnten sich wertvolles 
Wissen aneignen und sich im Online-Format bei einer Vorstellungs-
runde kennenlernen.
Am ersten Tag referierte der HPR-Vorsitzende über das Bayerische Per-
sonalvertretungsgesetz. Besonders interessant waren die Mitbestim-
mungs- und Mitwirkungsrechte des örtlichen Personalrates (ÖPR). 
Gesetzessammlungen für Personalräte seien hierbei unabdingbar. 
Nitschke betonte auch, dass die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit 

Personalrätegrundschulung 
dem jeweiligen Schulamt die Grundlage einer 
guten Personalratsarbeit bildet. Er ging auf die 
Aufgaben des Personalrats ein und gab Tipps 
zur Erreichbarkeit für Lehrkräfte und Personal.
Hans Rottbauer, Leiter der Abteilung Dienst-
recht und Besoldung, berichtete am zweiten 
Tag über das Personalvertretungsgesetz. 
Hier erläuterte er besonders die Rechte und 
Pflichten des Ehrenamts eines Personalrats. 
Bei einem äußerst fundierten Referat konnten 
die Teilnehmer viel über das aktuell geltende 
Dienstrecht erfahren. Auch ging Rottbauer auf 
die Zusammenarbeit zwischen ÖPR, BPR und 
HPR ein. Den zweiten Nachmittag gestaltete 
Hans Peter Etter, ehemaliger Leiter der Rechts-
abteilung des BLLV, mit unzähligen Praxisbei-
spielen. So erzählte der Rechtsexperte von 
seinen Anfängen im Personalrat. Er plädierte 

für die interessante Gestaltung von Personalversammlungen und 
forderte die Personalräte auf, offensiv und unerschrocken zu handeln 
sowie offen und mutig die Dinge anzusprechen. Der kurzweilige Vor-
trag beantwortete viele Fragen und Etter konnte einige fundierte 
Rechtsauskünfte liefern. Die Themen reichten von der Gestaltung 
der Personalversammlung über Mitarbeitergespräche bis hin zu 
Dienstaufsichtsbeschwerden. Er betonte dabei, dass der kostenlose 
Rechtsschutz des BLLV einzigartig ist und stets von den Mitgliedern 
des BLLV in Anspruch genommen werden kann.  
Als Angebot stehe der Rechtsexperte Etter gerne für Vorträge zur 
Verfügung. Die Liste seiner Themen reiche von der Notengebung bis 
hin zum Umgang mit schwierigen Schülern. Auch der BLLV-Bezirks-
vorsitzende Manuel Sennert nahm an beiden Nachmittagen teil und 
bedankte sich im Namen des Bezirksverbandes bei der Abteilungs-
leiterin Astrid Schels für die Organisation. 

Von Tanja Fahrnholz
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Aktuelles und Wissenswertes
aus der Abteilung
Dienstrecht und Besoldung
Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe BLLV-Mitglieder, 
die Abteilung Dienstrecht und Besoldung informiert Sie zu aktuellen 
Themen.

Dienstliche Beurteilung – Was häufig gefragt wird!
Der Beurteilungszeitraum erstreckt sich über den Zeitraum 01.01.2019 
bis 31.12.2022. Beurteilt werden alle Lehrkräfte im Beamtenverhältnis 
auf Lebenszeit bzw. auf unbefristetem Arbeitsvertrag. 
Sollte eine Lehrkraft in diesem Schuljahr beurlaubt sein oder in 
Elternzeit treten und nicht vor dem 01.01.2023 in den Dienst zurück-
kehren, wird sie in die periodische Beurteilung einbezogen, wenn 
sie seit ihrer letzten periodischen Beurteilung mindestens ein Jahr 
Dienst geleistet hat und eine ausreichende Beobachtungsgrundlage 
vorliegt.
Nicht mehr beurteilt werden Lehrkräfte, die im Laufe des Kalender-
jahres 2023 in den Ruhestand eintreten werden, es sei denn sie haben 
noch nicht die Endstufe in ihrer Besoldungsgruppe erreicht. (Art 30. 
Abs 2 Satz 1 BayBesG)
Eine exakte Festlegung über die Anzahl der Unterrichtsbesuche gibt 
es nicht. Es gibt also keine Vorgabe, dass es mindestens einen Unter-
richtsbesuch jährlich geben muss. „Unterrichtsbesuche finden im 
Allgemeinen ohne Benachrichtigung statt. Damit ist die schriftliche 
Ankündigung per Brief gemeint, wie sie vor mehr als 15 Jahren vor-
geschrieben war. (vgl. BLLV SONDERINFO BV Mfr.)“

Die Beobachtungen des Beurtei-
lenden sind mit der Lehrkraft zu 
besprechen. Diese Besprechung ist 
sehr bedeutsam, da sie der Lehrkraft 
die Möglichkeit gibt ihre Arbeit zu 
begründen oder Anlass sein kann, das Urteil zu 
beeinflussen oder weil es auch zum gegenseitigen 
Vertrauensaufbau dienen kann.
Ist eine Lehrkraft an mehreren Einsatzorten ein-
gesetzt, liegt die Zuständigkeit zur Beurteilung 
bei der Stammschule. Von den anderen Einsatzor-
ten oder Tätigkeiten außerhalb der Stammschule 
werden Beurteilungsbeiträge angefordert und in 
geeigneter Weise mit einbezogen.
Eine Teilzeitbeschäftigung darf sich nicht nachteilig 
auswirken. Es gelten die gleichen Grundsätze für die Beurteilung wie 
bei Vollzeitbeschäftigung, der verminderte Umfang der Unterrichts-
pflichtzeit ist bei der Beurteilung entsprechend zu berücksichtigen.

Der Personalrat ist bei der Erstellung, Nachbesprechung von Unter-
richtsbesuchen und dem Eröffnungsgespräch der Beurteilung nicht 
eingebunden. Aber bei allen allgemeinverbindlichen Vorgaben, z. B. 
bei Beobachtungsbögen, ist er nach Art 75 Abs. 4 Nr. 11 BayPVG, mit-
bestimmungspflichtig. 

 

Grundlage sind das Leistungslaufbahngesetz (LlbG vom 05.August 2010), die Richtlinien für die dienstliche Beurteilung 
(Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus vom 27.April 2021) und KMS III.5-
BP7010.2/5/4 „Periodische Beurteilung 2022 für Lehrkräfte an Grundschulen, an Mittelchulen, an Förderschulen und 
Schulen für Kranke“ vom 17.März 2022 

Sie haben noch mehr Fragen zur dienstlichen Beurteilung? Dann besuchen Sie doch die kommenden 
Personalversammlungen oder fragen Ihre BLLV-Abteilung Dienstrecht und Besoldung! 

 

Weitere Informationen und Neuigkeiten aus dem Bereich Dienstrecht: 

Neues bei der Beihilfe 

Für Material- und Laborkosten bei Zahnersatz erhöht sich der Beihilfeanspruch von 40 % auf 60% 
zum 01.10.2021. Dadurch sollte sich der monatliche PKV-Tarif etwas senken. Eine Anpassung erfolgt 
automatisch und liegt im Cent-Bereich. Dennoch handelt es sich um eine Verbesserung der Leistung 
der Beihilfe. 

Anrechnung von Erziehungszeiten 

Kolleginnen deren Kinder vor dem 01.01.2011 geboren wurden, sollten den „Antrag auf Anrechnung 
von Erziehungszeiten als Dienstzeiten für Kinder, die vor dem 01.01.2011 geboren wurden“ (Art 70 
Abs 2 des Leistungslaufbahngesetzes) stellen. Dieser Antrag ist bei der Anrechnung von Dienstzeiten 
für die Beförderung im Gymnasial- und Realschulbereich ausschlaggebend. Im Grund-, Mittel-, und 
Förderschulbereich ist das im Moment nicht relevant. Für den Versorgungsbezug (Pension) spielt das 
keine Rolle, denn die Erziehungszeiten werden automatisch mit maximal drei Jahren angerechnet. 
Der Antrag ist im Formularserver Bayern zu finden. 
https://www.freistaat.bayern/dokumente/leistung/084069339901 

Erhöhung der möglichen Teilzeit in Elternzeit 

Während der Elternzeit dürfen Beamte beim gleichen Dienstherrn nach Art 89 (1) Nr. 2 BayBG eine 
Teilzeitbeschäftigung aufnehmen. Bisher war eine Bewilligung von 30 Wochenstunden möglich. Diese 
Zeit wurde erhöht auf 32 wöchentliche Stunden von 40 Beamtenwochenstunden. Für Lehrkräfte 
ergeben sich daraus neue Höchstgrenzen bei der Teilzeitbeschäftigung in Elternzeit, z.B. Grundschule 
22 UZE, Mittelschule 21 UZE, Fachlehrkräfte 23 UZE, Realschule 19 UZE, Gymnasium 18 UZE). Ein 
Mindestmaß gibt es nicht, d.h. auch die unterhälftige Beschäftigung ist möglich. 

Grundlage sind das Leistungslaufbahngesetz (LlbG vom 05.August 2010), die Richtlinien für die dienstliche Beurteilung (Bekanntmachung des 
Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus vom 27.April 2021) und KMS III.5-BP7010.2/5/4 „Periodische Beurteilung 2022 für 
Lehrkräfte an Grundschulen, an Mittelchulen, an Förderschulen und Schulen für Kranke“ vom 17.März 2022

Hier direkt zur 
Sonderinfo 
Dienstliche 

Beurteilung auf der 
BLLV-Homepage 

In Kurzform hier die Beurteilungsstufen der dienstlichen Beurteilung. Zwischenstufen und Zusätze sind nicht zulässig.
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Mehr als vierzig BLLV-Mitglieder aus der ganzen Oberpfalz – von den 
großen Städten bis hin zu den kleinen Dörfern, von Ost nach West, 
von Süd bis Nord – trafen sich bei der Bezirksausschusssitzung im 
März, um sich über die schulische Situation – geprägt von Corona, 
Lehrkräftemangel und dem Krieg in Europa – auszutauschen. Einig 
war man sich dabei, dass die Politik dringend handeln muss, da viele 
Lehrkräfte coronabedingt ausfallen und an den verbliebenen Kolle-
gen nun noch mehr Arbeit ‚hängen bleibt‘. Wie Vorsitzender Manuel 
Sennert klarstellte, wird die Vorstandschaft auch künftig vermehrt 
auf den Austausch mit Mitgliedern des Landtags, besonders des Bil-
dungsausschusses, setzen. Abseits des Gesprächs über die aktuellen 
Problemfelder an den Schulen gab es neue Informationen aus den 
Fachabteilungen und Gruppen des BLLV Oberpfalz; besonders inter-
essant war hierbei die Möglichkeit einen Einblick in die Arbeit der ver-

Austausch zur Lage an den Schulen
schiedenen Ebenen des Personalrats zu 
bekommen. Neben dem innerhalb des 
Gremiums ohnehin breit vertretenen 
Bezirkspersonalrat sprachen Brigitte 
Eisenhut für den Hauptpersonalrat und 
Theresa Scherl als Mitglied der Haupt-
Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung auch über landesweite Themen. 
Abseits der Personalrats- und Fachgrup-
penarbeit stand etwa die Planung des Haushalts für kommendes 
Jahr ebenso wie Informationen des Pensionistenvertreters Wolfgang 
Prasse auf der Agenda. Die Mitglieder des Ausschusses freuten sich 
über den gelungenen Austausch und hoffen auf ein baldiges Treffen 
vor Ort – live und in Farbe.                                       Von Sebastian Bäumler 

Sie haben noch mehr Fragen zur dienstlichen Beurteilung?
Dann besuchen Sie doch die kommenden Personalversammlungen 
oder fragen Ihre BLLV-Abteilung Dienstrecht und Besoldung!

Weitere Informationen und Neuigkeiten aus dem Bereich Dienst-
recht: 
Neues bei der Beihilfe
Für Material- und Laborkosten bei Zahnersatz erhöht sich der Beihil-
feanspruch von 40 % auf 60% zum 01.10.2021. Dadurch sollte sich 
der monatliche PKV-Tarif etwas senken. Eine Anpassung erfolgt auto-
matisch und liegt im Cent-Bereich. Dennoch handelt es sich um eine 
Verbesserung der Leistung der Beihilfe.
Anrechnung von Erziehungszeiten
Kolleginnen deren Kinder vor dem 01.01.2011 geboren wurden, 
sollten den „Antrag auf Anrechnung von Erziehungszeiten als Dienst-
zeiten für Kinder, die vor dem 01.01.2011 geboren wurden“ (Art 70 
Abs 2 des Leistungslaufbahngesetzes) stellen. Dieser Antrag ist bei 
der Anrechnung von Dienstzeiten für die Beförderung im Gymna-
sial- und Realschulbereich ausschlaggebend. Im Grund-, Mittel-, und 

Förderschulbereich ist das im Moment nicht relevant. Für den Versor-
gungsbezug (Pension) spielt das keine Rolle, denn die Erziehungszei-
ten werden automatisch mit maximal drei Jahren angerechnet. Der 
Antrag ist im Formularserver Bayern zu finden.
https://www.freistaat.bayern/dokumente/leistung/084069339901
Erhöhung der möglichen Teilzeit in Elternzeit
Während der Elternzeit dürfen Beamte beim gleichen Dienstherrn 
nach Art 89 (1) Nr. 2 BayBG eine Teilzeitbeschäftigung aufnehmen. 
Bisher war eine Bewilligung von 30 Wochenstunden möglich. Diese 
Zeit wurde erhöht auf 32 wöchentliche Stunden von 40 Beamten-
wochenstunden. Für Lehrkräfte ergeben sich daraus neue Höchst-
grenzen bei der Teilzeitbeschäftigung in Elternzeit, z.B. Grundschule 
22 UZE, Mittelschule 21 UZE, Fachlehrkräfte 23 UZE, Realschule 19 
UZE, Gymnasium 18 UZE). Ein Mindestmaß gibt es nicht, d.h. auch die 
unterhälftige Beschäftigung ist möglich.
SIE HABEN FRAGEN IM BEREICH DIENSTRECHT UND 
BESOLDUNG?
Schreiben Sie mir unter dienstrecht@oberpfalz.bllv.de
Astrid Schels, BLLV Oberpfalz Abteilung Dienstrecht und Besoldung 
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Aufsichtspflicht beim Schwimmen/
Schwimmunterricht
Prolog
Beim Besuch in einer Therme ertrinkt ein Schüler einer 3. Klasse, des-
sen Eltern der Klassenlehrerin mitgeteilt hatten, dass der Junge  nicht 
schwimmen könne. Die Lehrerin hatte den Jungen auf Sprudelsitze 
hingewiesen, an denen er spielen könne und sich dann entfernt, um 
an einer Wasserrutsche Aufsicht zu führen, da die dort zur Aufsicht 
eingeteilten Eltern ihre Aufgabe nicht richtig erfüllten. Das Wasser 
im Bereich der Sprudelsitze war 1,35 Meter tief, der Schüler war 1,38 
Meter groß. 
Entscheidung des Gerichts: Die Lehrerin hat sich einer Straftat der 
fahrlässigen Tötung schuldig gemacht. Die Freiheitsstrafe von sechs 
Monaten wurde zur Bewährung ausgesetzt. Die Lehrerin hat ihre Auf-
sichtspflicht insbesondere verletzt, indem sie den Schüler nicht mit 
zur Hauptgruppe nahm, sondern sich selbst überließ und Schilder 
mit dem Hinweis auf die Wassertiefe nicht beachtete (Amtsgericht 
Waren, Az.: 731 Js 14152/98).

1.	 Aufsichtsverpflichtung der Lehrkräfte
Der Schwimmunterricht birgt ganz besondere Gefahren in sich. Wenn 
Klassen unter Aufsicht von Lehrkräften Schwimmbäder aufsuchen, 
bleibt die Pflicht der Aufsichtsführung über die Klassen - unbescha-
det der den Bademeistern aus ihren besonderen Obliegenheiten 
zukommenden Pflicht zur Überwachung des Badebetriebs - in vollem 
Umfang bei den Lehrkräften. Die Überschneidung in der Aufsichts-
pflicht vermindert nicht die Verantwortung der Lehrkraft.
Die Anforderungen an die Aufsicht sind hier zu Recht außerordentlich 
hoch, da Unfälle dramatisch enden können. Leider kam es im Zusam-
menhang mit dem Schwimmunterricht auch vereinzelt zu tödlichen 
Unfällen. Daher sind die einschlägigen Bestimmungen sehr genau zu 
beachten. Eine Nichtbeachtung gewisser Aufsichtsgrundsätze und 
Regelungen wird von der Justiz grundsätzlich als „grob fahrlässiges 
Verhalten“ gewertet, was nachhaltige Konsequenzen (zivil-, straf- 
und disziplinarrechtlich bis hin zu sozialversicherungsrechtlichen 
Regressforderungen) bei der aufsichtsführenden und verantwort-
lichen Lehrkraft gfs. auch Schulleitung zur Folge haben kann.

2.	 Regularien zur Aufsichtsverpflichtung  beim Schwimmunter-
richt

Diese sind - vor allem - in der KMBek „Durchführung von Schwimm-
unterricht“ , Nr. VIII/5-K7405-3/97 291/93 vom 01.04.1996  umfassend 
veröffentlicht. U. a. ist beachtlich:

	 Es ist dafür zu sorgen, dass die Verantwortung der Schule für 
das Verhalten von Schülerinnen und Schülern vor Beginn und 
nach Beendigung in den Schulbetrieb eingefügten Badens und 
Schwimmens jeweils klar abgegrenzt ist.

	 Wenn Klassen unter Führung von Lehrkräften Schwimmbäder auf-
suchen, bleibt die Pflicht zur Aufsichtsführung in vollem Umfang 
bei den Lehrern.

	 Die Lehrkraft kann allerdings Schüler und Schülergruppen einem 
zuverlässigen Schwimmmeister vorübergehend  anvertrauen. Es 
muss jedoch eine genaue Absprache über die Aufsichtsführung 
getroffen werden. Die Verantwortlichkeit der Aufsichtsführung 
bleibt bei der Lehrkraft.

	 Grundsätzlich betritt die Lehr-
kraft als erste die Schwimmhalle 
und verlässt diese als letzte 
nach eingehender Kontrolle des 
Schwimmbeckens.

	 Die Zahl der Schüler/innen ist 
mindestens zu Beginn und am 
Ende –aber auch mehrmals wäh-
rend des Schwimmunterrichts von der Lehrkraft – zu überprüfen.

	 Eine zeitliche Lücke in der Beaufsichtigung darf unter keinen 
Umständen eintreten.

	 Es ist nicht zulässig, dass die Lehrkraft ohne Unterstützung durch 
eine zweite Aufsichtsperson (Lehrkraft oder Bademeister) Einzel-
unterricht im Schwimmen erteilt. Dies wäre nur möglich, wenn 
sich kein weiteres Kind im Wasser befindet und sich auch nicht 
unbemerkt ins Wasser begeben kann.

	 Für Schwimmklassen gelten die einschlägigen Regelungen für die 
Bildung von Sportklassen. Befinden sich in einer Schwimmklasse 
Nichtschwimmer, sind für Schwimmer und Nichtschwimmer 
eigene Gruppen einzurichten.

	 Die Verantwortung liegt immer bei der zuständigen Lehrkraft. 
Sie hat zu veranlassen, dass eine notwendige Aufteilung in Klein-
gruppen erfolgt, die entweder gleichzeitig mit verschiedenen Auf-
gabenstellungen üben oder abwechselnd außerhalb des Wassers 
warten.

	 Die den Schwimmunterricht erteilenden Lehrkräfte und Hilfs-
kräfte müssen in der Lage sein, Schüler im Notfall vor dem Ertrin-
ken zu retten. Daher ist ein Nachweis der Fähigkeit zum Retten 
erforderlich ebenso wie die Beherrschung von Maßnahmen der 
„Ersten Hilfe“ und der Wiederbelebung. Ein Studium „Sport“ oder 
Schwimmausbildung einschließlich Rettungsschwimmerausbil-
dung ist unbedingt erforderlich!

	 Bei der Beaufsichtigung der im Wasser befindlichen Schüler/innen 
hält sich die  Lehrkraft grundsätzlich am Beckenrand auf. Der 
Standort ist so zu wählen, dass sie immer alle Schüler/innen im 
Blick hat.

	 Bei öffentlichem Badebetrieb muss der schulische Badebetrieb 
klar abgegrenzt sein. Der Bereich für die Nichtschwimmer muss 
deutlich gekennzeichnet sein.

	 Freibäder sollen nicht während des Hauptbetriebs aufgesucht 
werden.

	 Kopfsprünge vom Beckenrand sind ab einer Mindesttiefe von 1,50 
Meter statthaft.

	 Schwimmunterricht in freien Gewässern (Seen, Flüssen) ist nicht 
zulässig.

3.	 Schulleitung und Erteilung von Schwimmunterricht 
Ncht nur die Lehrkraft sondern auch die Schulleitung trägt  eine 
erhebliche Mitverantwortung zur ordnungsgemäßen Erteilung von 
Schwimmunterricht bei. Schon bei der Erstellung des Stundenplanes 
und bei der Stundenverteilung hat der Schulleiter/ die Schulleiterin 
bestimmte Prämissen zu beachten. So sind diese sind verpflichtet, zu 
Schuljahresbeginn alle Lehrkräfte, die zur Erteilung von Schwimm-
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unterricht eingeteilt werden, auf die entsprechenden kultusministe-
riellen Bekanntmachungen hinzuweisen und diese gfs. zu erläutern. 
Eine Protokollierung dieser Weisungen, die auch auf örtliche Gege-
benheiten eingehen sollte, ist gfs. angebracht.
Werden Lehrkräfte, die über keine Schwimmausbildung und/oder 
keinen „Rettungsschwimmerschein“ verfügen, von der Schulleitung 
trotzdem für den Schwimmunterricht bzw. zur Aufsicht eingeteilt, 
sollten Lehrkräfte (gfs. schriftlich) hiergegen remonstrieren. Welche 
Voraussetzungen Lehrkräfte und Hilfskräfte mitbringen müssen, ist 
klar und eindeutig geregelt (siehe KMBek vom 01.04.1996).

4. 	 Einsatzqualifikationen zur Erteilung von Schwimmunterricht
Nach schriftlichem Auskunftversuchen im Bayerischen Landtag 
an die Staatsregierung, welche Qualifikationen gefordert werden, 
wenn eine Lehrkraft als Aufsichtsperson am Schwimmunterricht 
teilnehmen soll, teilt das Staatsministerium für Kultus am 10.07.2020 
Folgendes  mít: „Im Schwimmunterricht an bayerischen Schulen dürfen 
ausschließlich qualifizierte Lehrkräfte eingesetzt werden, die allesamt 
eine Ausbildung in der Sportart Schwimmen sowie im Rettungsschwim-
men erfolgreich absolviert haben.... Zur Durchführung von Schwimm-
unterricht dürfen je nach Schulart den Schwimmunterricht insbesondere 
leiten: Im Fach Sport laufbahnmäßig ausgebildete Sportlehrkräfte an 
Grund- und Mittelschulen, die im Rahmen der staatlichen Lehrerfortbil-
dung für den Sportunterricht an der Weiterbildung „Schwimmen Phase I“ 
bzw. „Schwimmen Phase II“ erfolgreich teilgenommen haben, Fachlehrer 
für Sport, staatlich geprüfte Diplomsportlehrer und Sportlehrer im freien 
Beruf nach bayerischer Prüfungsordnung oder entsprechender Gleich-
wertung, staatlich geprüfte Schwimmlehrer sowie staatlich geprüfte 
Gymnastiklehrer/innen im freien Beruf mit Wahlfach Sport oder Ergän-
zungsausbildung Sport nach bayerischer Prüfungsordnung“
(vgl. Drucksache 18/8002 vom 10.07.2020 Bayerischer Landtag).

5.	 Epilog (aus den Akten der BLLV- Rechtsabteilung): 
Kollege L. ist Lehrer an einer Volksschule. Im Rahmen des Schwimm-
unterrichts blieb eine Schülerin der 9. Klasse unbemerkt in der 
Schwimmhalle zurück, als Klasse und Lehrkräfte diese verließen. 
Kurze Zeit darauf wurde ihr Fehlen bemerkt und nach ihr gesucht. 
Zu diesem Zeitpunkt hatte sie sich bereits mehrere Minuten bewusst-
los am Grund des Schwimmbeckens befunden. Die sofortige Reani-
mation war zwar erfolgreich, jedoch lag die Schülerin kurzzeitig im 
Koma. Kollege L. wurde deshalb wegen fahrlässiger Körperverletzung 
angeklagt. Kollege L. bat den BLLV die Verteidigung zu übernehmen. 
In der Verhandlung vor dem Amtsgericht erreichte der BLLV zunächst 
einen Freispruch. Die Staatsanwaltschaft legte hiergegen jedoch 
Berufung zum Landgericht ein. In der Verhandlung vor dem Landge-
richt traten die Eltern der Schülerin als Nebenkläger, vertreten durch 
einen Rechtsanwalt, auf. Nach mehrstündiger Verhandlung einigten 
sich Gericht, Staatsanwaltschaft und BLLV auf eine Einstellung des 
Verfahrens gegen Zahlung einer relativ geringen Geldauflage. Das 
Verfahren war damit endgültig abgeschlossen und Kollege L. gilt 
in strafrechtlicher Hinsicht nach wie vor als nicht verurteilt und als 
unschuldig.

Von Udo Behn, BLLV-Rechtsabteilung Opf.

Der Text ist gekürzt; ungekürzt (mit den bezeichne-
ten Quellen verlinkt) finden sie diesen zusammen 
mit meinen weiteren 104 Artikel - monatlich aktu-
alisiert- auf dem BLLV-Lehrerratgeber  „Schule-und-
Recht in Bayern“.  Hier direkt zur 

Homepage 
Schule und Recht 
- ein Service des 

BLLV 

Keiner will sie, aber jeder baucht sie! So könnte man vielleicht das 
etwas gespaltene Verhältnis zu diesem Thema umschreiben.
Fakt ist, dass bei der dienstlichen Beurteilung nicht alle über einen 
Kamm geschoren werden dürfen. Jeder soll mit seiner Berufs- und 
Besoldungsgruppe im Vergleich beurteilt werden. Dies ist speziell bei 
Förderlehrern meist nicht so einfach. Jede Schule – und somit jede 
Schulleitung – hat meist nur eine Förderlehrkraft. Mit wem soll denn 
da verglichen werden? Ist für diese Berufsgruppe die Beurteilung 
überhaupt wichtig? Braucht ein Förderlehrer eine Verwendungseig-
nung? Gibt es für die Förderlehrerin ein Beförderungsamt? Werden 
sie genauso wie Lehrer*innen oder Fachlehrkräfte beurteilt? Auf was 
muss besonders geachtet werden? All diese Fragen stellen sich spä-
testens alle vier Jahre immer wieder aufs Neue. Aus diesem Grund ist 
es wichtig, dass die Förderlehrerin oder der Förderlehrer selbst ein 
bisschen Fachfrau beziehungsweise Fachmann auf diesem Gebiet ist.
Die Fortbildung klärte über die Arten der Beurteilung, deren Ablauf, 
ihre Bestandteile, wichtige Kriterien, die beruflichen Aufstiegsmög-
lichkeiten und deren Voraussetzung für unsere Berufsgruppe auf.
Unsere Referentin Beate Buchberger (Fachgruppenleitung Ober-
bayern) führte abwechslungsreich und fachlich durch die Thematik. 
Auch Jochen Fischer, Leiter der Landesfachgruppe, trug mit seinem 
fundierten Wissen zum Gelingen der Online-Veranstaltung bei.

Dienstliche Beurteilung – 
Infos und Tipps für Förderlehrer*innen

Ein großes Dankeschön geht an unse-
ren Bezirksvorsitzenden Manuel Sen-
nert! Danke für deine Grußworte, deine 
Teilnahme und deine Unterstützung!
Das Interesse und die gestellten Nach-
fragen unserer jungen Kolleginnen 
und Kollegen bestätigten, dass unser 
gewähltes Thema wirklich „ein Thema“ 
ist! Die Form der digitalen Fortbildung 
und die Nutzung unserer Instagram-
Kanäle ermöglichten zugleich einen 
bayernweiten kollegialen Austausch 
mit Förderlehrkräften aus der Ober-
pfalz, Oberbayern, Niederbayern und 
Mittelfranken.

Was sollen wir sagen? 
Schön war´s mit euch! Wir gfrein uns 
scho aufs nächste Mal!

Von Barbara Schwemmer und Manfred Seidl
(Fachgruppe der Förderlehrkräfte im BLLV Oberpfalz) 
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Themen des Tages
SA., 29. / SO., 30. JANUAR 2022

Mehr Besucher inMuseen, Bädern,FitnessstudiosMünchen. (jum) Neben den seit
diesem Donnerstag geltenden
Lockerungen bei der Zuschauer-
beschränkung von Kunst- und
Kulturveranstaltungen sowie
Kinos sind mehr Besucher auch
in zahlreichen Freizeiteinrich-
tungen und Sportstätten er-
laubt. Das geht aus der am Don-
nerstag veröffentlichten Neufas-
sung der 15. bayerischen Infekti-
onsschutzmaßnahmenverord-
nung hervor. Demnach dürfen
auch Museen und Freizeitein-
richtungen mit bis zu 50 Pro-
zent der maximalen Besucher-
zahl ausgelastet werden, solange
der Mindestabstand von 1,5 Me-
tern eingehalten werden kann.
Konkret geht es dabei um Bä-

der, Thermen, Saunen, Solarien,
Fitnessstudios, Eishallen, Füh-
rungen in geschlossenen Räu-
men, Indoorspielplätze, Spiel-

hallen und -banken sowie Wett-
annahmestellen. Im Einzelfall
geltende Maskenpflichten sowie
die jeweils angeordneten 2G-
oder 2G-plus-Zugangsregeln
bleiben bestehen.Mehr Zuschauer sind auch bei
Amateursportveranstaltungen
zugelassen. Das bestätigte das
Gesundheitsministerium auf
Nachfrage. Dort dürfen Stadien
– anders als bei großen über-
regionalen Sportveranstaltun-
gen wie Spielen der Fußball-
Bundesliga – ebenfalls bis zu
50 Prozent der maximal mögli-
chen Zuschauer eingelassen wer-
den. Zudem entfällt hier die
Sitzplatzpflicht. Gültig bleiben
bei kleineren Sportveranstaltun-
gen aber die Abstands- sowie die
2G-plus-Regel und die Masken-
pflicht.

In Museen wie der Alten Pinako-
thek in München sind wieder mehr
Besucher erlaubt. Bild: F. Hörhager/dpa

Die aktuellen Coronazahlen
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CORONA-TICKER
■ Nachmeldung: Inzidenz inStarnberg explodiertMassive Nachmeldungen von Coro-
na-Infektionen haben die offizielle
Inzidenz für den oberbayerischen
Landkreis Starnberg so hoch steigen
lassen wie nirgendwo anders in Bay-
ern. Der Wert von 2302,9 Corona-
Neuinfektionen pro 100000 Ein-
wohner binnen einerWoche,den das
Robert-Koch-Institut (RKI) am Frei-
tag meldete, ist allerdings mögli-
cherweise nach oben verzerrt. Bay-
ernweit lag die Inzidenz bei 1218,
bundesweit bei 1073.

(dpa)■ Innenminister warnen vorRadikalisierung bei Demos
Mit großer Sorge blicken die Innen-
minister von Bund und Ländern auf
aktuelle Entwicklungen in der Coro-
na-Protest-Szene. Niedersachsens
Innenminister Boris Pistorius sieht
hierunter anderemdieAfD als einen
Faktor, der zur Radikalisierung bei-
trägt. „Sie ist ganz eindeutig eine
Gefahr für diese Demokratie“, sagte

der SPD-Politiker bei einem Innen-
ministertreffen in Stuttgart. Die
Partei versuche, Kapital aus der
Coronakrise zu schlagen, „indem ih-
re Ortsverbände diese organisierten
nicht-angemeldeten Versammlun-
gen auf den Weg bringen, teilweise
sind es örtliche Abgeordnete, die das
tun“, kritisierte Pistorius. (dpa)■ Impfquote von 80 Prozent bis
Ende Januar kaum zu schaffen

Das Ziel der Bundesregierung, dass
bis Ende Januar 80 Prozent der Be-
völkerung zumindest einmal gegen
Corona geimpft sind,droht zu schei-
tern. Bundesweit wurden am Don-
nerstag mindestens 466000 Impf-
dosenverabreicht,wie ausDaten des
Robert-Koch-Instituts (RKI) vom
Freitag hervorgeht. Aber nur gut
40000 davon gingen an Menschen,
die noch nicht geimpft waren. Bei
85000 handelte es sich um Impfun-
gen, die zum vollen Grundschutz
führten, bei 344000 um Auffri-
schungsimpfungen. Damit haben

bisher nur 75,7 Prozent der Bevölke-
rung mindestens eine Impfdosis er-
halten. 73,8 Prozent verfügen laut
RKI über einen vollständigen
Grundschutz,52,2 Prozent habenbe-
reits eine Auffrischungsimpfung er-
halten. Nicht geimpft sind der Sta-
tistik zufolge 24,3 Prozent, insge-
samt 20,2MillionenMenschen. (dpa)
KLINIKEN-BELEGUNG

■ Hospitalisierte Fälle:(letzte 7 Tage): 685 (+45 zum
Donnerstag)

■ Hospitalisierungsinzidenz:5,2 (Donnerstag: 4,9)
■ Belegung Intensivbetten:317 (+2 zum Donnerstag)

(Stand: Freitag, 28. Januar, 8 Uhr), Quelle:
LGL Bayern und Divi-Intensivregister.)

Heftige Debatte um neueQuarantäne-Regeln an Bayerns Schulen
Wegen überlasteter Gesund-heitsämter werden womöglichcorona-positive Schüler nichtrechtzeitig in Quarantänegeschickt. Lehrerverbändeund Opposition schlagenAlarm. Das Kultusministeriumhält die Schulen für sicher.

Von Jürgen Umlauft
München. Die seit dieser Woche gel-
tenden neuen Quarantäne-Regeln
an bayerischen Schulen sorgen für
massiven Ärger. Lehrer- und Eltern-
verbände sowie die Landtagsoppo-
sition haben mit Unverständnis auf
die Vorgabe des Kultusministeri-
ums reagiert, dass nur noch das ört-
liche Gesundheitsamt darüber ent-
scheiden darf, ob und welche Mit-
schüler bei einem positiven Coro-
na-Fall in der Klasse in Quarantäne
müssen. Bislang war den Schullei-
tern einen Ermessensspielraum
eingeräumt worden. Problem der
Neuregelung ist, dass die ohnehin
schon stark belasteten Gesund-
heitsämter bei der Bewertung der
Positivfälle an den Schulen oft
nicht mehr nachkommen.In einem kultusministeriellen
Schreiben aus der vergangenen Wo-
che heißt es, dass „bis zu einer mög-
lichen Quarantäneanordnung
durch das Gesundheitsamt die üb-
rigen Schülerinnen und Schüler der
Klasse weiter den Unterricht besu-
chen“. Diese Vorgabe laufe „an der
Realität vorbei“, urteilte die Präsi-
dentin des Bayerischen Lehrer- und
Lehrerinnenverbandes (BLLV), Si-
mone Fleischmann. Wegen der
Überlastung der Gesundheitsämter
bedeute dies, dass möglicherweise
infizierte Banknachbarn eines Posi-
tivfalles einen oder mehrere Tage
weiter in den Unterricht gingen. Er-
schwerend komme hinzu, dass die
Ergebnisse der Testlabors wegen der
stark gestiegenen Zahl an PCR-Tests
auch immer später an die Schulen
gemeldet würden.
Vorwürfe gegen RegierungFleischmann mutmaßt, dass „die
Staatsregierung eine „Durchseu-
chung der Schulen billigend in Kauf
nimmt“. Ähnlich sieht man das
beim bayerischen Philologenver-
band. Offenbar wolle die Staatsre-
gierung die Omikron-Welle „laufen
lassen“, um schneller in den ende-

mischen Zustand zu kommen, er-
klärte Verbandschef Michael
Schwägerl in einer gemeinsamen
Stellungnahme mit der Landesel-
ternvereinigung für die Gymnasien.
Angesichts der starken Überlastung
der Gesundheitsämter könnten
schnelle und vor allem rechtzeitige
Quarantäne-Entscheidungen nicht
mehr garantiert werden.Mit den neuen Quarantäne--
Regeln sieht Fleischmann auch den
Gesundheitsschutz für Lehrkräfte
in Gefahr.Wenn vermehrte Corona-
Infektionen bei Kindern in Kauf ge-
nommen würden, weil die Krank-
heitsverläufe bei diesen zumeist
ohne Symptome verliefen, sei das
bei den Lehrkräften anders, wenn
diese einer potenziell infizierten
Schülerschaft gegenüberstünden.
Um die Lage in den Griff zu bekom-
men, müsse entweder den Schullei-
tungen eine Entscheidungskompe-
tenz über eine vorsorgliche Quaran-
täne gegeben werden oder es brau-
che klare Zusagen der Politik bezüg-
lich rechtzeitig eintreffender Test-
ergebnisse und schneller Anweisun-
gen durch die Gesundheitsämter.
Die Grünen-Bildungspolitikerin

Anna Schwamberger nannte die
neuen Regeln „irrsinnig“. „Das hat
mit sicherem Schulbetrieb nichts

mehr zu tun“, sagte sie. An den
Schulen müsse schnell auf Positiv-
fälle reagiert werden, nicht erst mit
tagelanger Verzögerung. Auch
Schwamberger forderte, den Schul-
leitungen vor Ort das „Handwerks-
zeug für rasche Quarantäneent-
scheidungen“ zu geben. Matthias
Fischbach (FDP) ergänzte, die jetzi-
ge Regelung erhöhe die Unsicher-
heit und führe zu keiner Entlastung
der Schulen. Wenn Quarantänen
erst mit tagelanger Verzögerung
angeordnet würden, könne man
sich das Testen gleich sparen. Auch
Fischbach plädierte für pragmati-
sche Lösungen an den Schulen.„Chaos und Verunsicherung“Ungeachtet der Kritik weitet die
Staatsregierung ab Anfang März die
PCR-Pooltests auf die 5. und 6. Klas-
sen der weiterführenden Schulen

aus. Dazu sei die bayernweite Test-
kapazität noch einmal auf nun
rund 486000 pro Woche erhöht
worden, berichtete Gesundheitsmi-
nister Klaus Holetschek (CSU). Der
Vorsitzende des Realschullehrerver-
bandes, Jürgen Böhm, erklärte, die
Ausweitung im März komme zu
spät, weil dann die Omikron-Welle
vermutlich schon im Abklingen sei.
Die zusätzlichen Tests und die Qua-
rantäne-Regeln würden „nur zu
Chaos und Verunsicherung an den
Schulen führen“.Laut Kultusministerium liegt die
Anordnung von Quarantäne recht-
lich ausschließlich bei den Gesund-
heitsämtern. Zur Frage der rechtzei-
tigen Anordnung von Quarantänen
verweist es auf das zuständige Ge-
sundheitsressort. Den Vorwurf, dass
der Gesundheitsschutz bei Lehr-
kräften gefährdet sei, weist das Mi-
nisterium zurück.Aufgrund des umfangreichen
Sicherheitsnetzes mit regelmäßi-
gen Tests, der Maskenpflicht und
strengen Hygieneregeln gehörten
Schulen zu den „am besten ge-
schützten Orten“. Die konkrete Fra-
ge, ob es Strategie sei, die Omikron-
Welle an den Schulen „laufen zu
lassen“, ließ das Kultusministerium
unbeantwortet.

Um die neuen Quarantäne-Regeln für Bayerns Schülerinnen und Schüler sind Diskussionen entbrannt. Symbolbild: N. Armer/dpa

„Die Staatsregierungnimmt eine
„Durchseuchung derSchulen billigendin Kauf.“

BLLV-Präsidentin Simone Fleischmann

Aus dem Neuen Tag vom 29.01.2022 (Autor: Jürgen Umlauft)
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In Bayern erneut
viel Streit um
Zwischenzeugnis
München. (dpa) Heute gibt es die
Zwischenzeugnisse für die baye-
rischen Schüler – und prompt
ist der Streit um deren Sinnhaf-
tigkeit wieder aufgeflammt. Kul-
tusminister Michael Piazolo
(Freie Wähler) betonte am Don-
nerstag: „Man darf das Zwi-
schenzeugnis aber nicht überbe-
werten: Noten sind bei Weitem
nicht alles im Leben.“
„Vielleicht liegt das Problem

auch gar nicht allein an den
schulischen Anforderungen,
sondern in einer belastenden Si-
tuation, die sich auf die schuli-
schen Leistungen negativ aus-
wirkt“, ergänzte Sozialministe-
rin Carolina Trautner (CSU). Sie
empfahl den Eltern eine gelasse-
ne Reaktion, die das Kind in den
Mittelpunkt stelle und nicht die
womöglich enttäuschten Erwar-
tungen der Erwachsenen. Bei Be-
darf gebe es zum Beispiel unter
www.bke-beratung.de oder bei
den Jugendämtern und Erzie-
hungsberatungsstellen Unter-
stützung.
Der Bayerische Lehrer- und

Lehrerinnenverband (BLLV) wies
daraufhin, dass sich in den bei-
den vergangenen Jahren Schule
und Unterricht sehr verändert
hätten. „Das alles beiseite zu wi-
schen und an einem überholten
System der Leistungsbeurtei-
lung festzuhalten, wird den jun-
gen Menschen nicht gerecht“,
betonte BLLV-Präsidentin Simo-
ne Fleischmann. In der Pande-
mie könne beim besten Willen
nicht mehr von Vergleichbarkeit
der Noten gesprochen werden.
Margit Wild, die bildungspoli-

tische Sprecherin der SPD-Land-
tagsfraktion, forderte weniger
Druck auf die Schüler. Die letz-
ten Jahre hätten ihnen zum Teil
alles abverlangt, betonte sie mit
Blick auf Distanzunterricht,
Wechselunterricht, Einsamkeit,
Quarantäne und Lehrkräfte-
mangel. „Nur die Notenvergabe
soll genauso stattfinden wie bis-
her – das ist zynisch.“ Der Baye-
rische Realschullehrerverband
sieht die Halbjahreszeugnisse
hingegen als unverzichtbare Do-
kumentation des Leistungs-
stands an, die gerade in der Pan-
demie unerlässlich sei.

Beim Franken-Fasching trifft
der Sheriff einen Revolutionär
Die Fernsehsendung „Fastnacht
in Franken“ vermittelt ein
Faschingsgefühl fast wie in
Vor-Corona-Zeiten. Die
bayerische Politik-Prominenz
zeigt ausgefallene Kostüme.
Von Faschingsvereinen könnte
aber Kritik kommen.

Von Vanessa Köneke, dpa

Veitshöchheim. Von einer Faschings-
session wie vor der Pandemie kön-
nen Karnevalistinnen und Karneva-
listen nur träumen. Viele Veranstal-
tungen fallen aus. Ein Stück Fa-
schingsnormalität bringt da die
Fernsehsendung „Fastnacht in
Franken“ in die Wohnzimmer: krea-
tiv kostümierte Politikerinnen und
Politiker, filigran gereimte Bütten-
reden und Tanzsport auf höchstem
Niveau. Die Sendung des Bayeri-
schen Rundfunks (BR) wurde am
Mittwoch aufgezeichnet und wird
heute Abend ausgestrahlt.
Anders als im Vorjahr durfte bei

der Prunksitzung des Fastnachtver-
bandes Franken heuer wieder Publi-
kum dabei sein – wenn auch nur et-
wa 170 Gäste statt wie sonst rund
600. Mit dabei waren wie üblich et-
liche Prominente, darunter Markus
Söder (CSU), Barbara Stamm (CSU)
und der Würzburger Bischof Franz
Jung. Söder trug einen Smoking
– wie auch bisher in seiner Zeit als
Ministerpräsident.

Einfallsreiche Kostüme
Söders Kostüme hatten früher
meist besonders viel Bewunderung
hervorgerufen. Aber seine Kollegin-
nen und Kollegen stehen ihm darin
inzwischen kaum mehr nach. Vor
allem die als Cleopatra verkleidete
Katharina Schulze (Grüne) war
kaum zu erkennen. Martin Hagen
(FDP) kam als Che Guevara, Florian
von Brunn (SPD) als Han Solo aus
„Star Wars“, Michael Piazolo (Freie
Wähler) als Aladin, Bernd Sibler
(CSU) als Universalgelehrter und
Melanie Huml (CSU) als Europäerin
mit ausladendem Reifrock. Ver-
kehrsministerin Kerstin Schreyer

(CSU) sprach sich kostümlich gegen
die aktuelle Bundesregierung aus:
Sie kam als durchgestrichene Am-
pel. Erfrischend unprätentiös hatte
sich Familien- und Sozialministerin
Carolina Trautner (CSU) als Michel
aus Lönneberga kostümiert.
„Es ist Konfetti für die Seele, wie-

der hier sein zu können“, sagte
Landtagspräsidentin Ilse Aigner
(CSU). Sie hatte sich als Engel Aloi-
sia verkleidet, fast ganz in Blau-
Weiß und mit extravagantem Ge-
weih an den hochhackigen Pumps.
Auch auf der Bühne können Zu-

schauer heute viele alte Bekannte
sehen. Die Publikumslieblinge Mar-
tin Rassau und Volker Heißmann
haben gleich mehrere Auftritte.
Auch Bauchredner Sebastian Reich
mit Nilpferd-Dame Amanda, die
närrische Putzfrau Ines Procter und
Michl Müller sind mit von der Par-
tie. Matthias Walz hat einen Netz-
fund mitgebracht: ein Video vom

als Elvis verkleideten und singen-
den Markus Söder. Thematisch rei-
chen die Sticheleien und Narrereien
von Geschlechter-Stereotypen über
den Sinn und Unsinn von Mindest-
haltbarkeitsdaten bis zu Dating-
Apps. Natürlich kommt auch kaum
ein Auftritt ohne Anspielung auf
das Coronavirus und den Umgang
der Politik damit aus.
Dass der Saal viel leerer war als

sonst, ist an der Stimmung nicht zu
merken. Tosenden Beifall bekam

unter anderem ein Sketch namens
Witzeprüfstelle von Martin Rassau
und Volker Heißmann. Nicht mit
dabei ist heuer die „Altneihauser
Feierwehrkapell’n“.

Geboostert und getestet
Manche Karnevalisten dürften es
als Affront erleben, dass die „Fast-
nacht in Franken“ stattfindet, wäh-
rend die meisten Faschingsveran-
staltungen kleiner Vereine ausfallen
müssen. Doch der Leiter des BR-
Studios Franken Tassilo Forchhei-
mer machte nach der Sendung
deutlich, dass es auch ein Wunsch
der Künstler war, endlich wieder vor
größerem Publikum aufzutreten.
Das Hygienekonzept wurde zu-

sammen mit dem Universitätsklini-
kum Würzburg konzipiert. Alle An-
wesenden mussten geboostert sein.
Zudem wurden sie alle direkt vor
der Sendung auf das Coronavirus
getestet.

Bei „Fastnacht in Franken“ lassen die Politiker ihren Kostümideen freien Lauf: Der bayerische Innenminister Joachim Herr-
mann (links) kam – wie üblich – als „Schwarzer Sheriff“, der bayerische FDP-Vorsitzende Martin Hagen (Mitte) kostümierte
sich als Revolutionär Che Guevara, und Melanie Huml, bayerische Staatsministerin für Europaangelegenheiten und Inter-
nationales, als Europäerin. Bild: Nicolas Armer/dpa

SERVICE

Sendetermine
im BR Fernsehen
› Freitag, 18. Februar, 19 Uhr

› Samstag, 19. Februar, 20.15
Uhr

› Dienstag, 1. März, 13.15 Uhr

ANZEIGE

Exklusiv für Abonnenten
Alles Gute

Paula Kotzbauer
Ursensollen

Unser Geburtstagskind

des Monats Januar

Jeden Monat wählen wir auf’s Neue aus allen teilnehmenden
Abonnenten das Geburtstagskind des Monats.

zum Geburtstag!
All

JA, ich möchte an der Verlosung zum Geburtstagskind des Monats teilnehmen.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Es werden alle Einsendungen bis zum 25. des jeweiligen Monats berücksichtigt. Mitarbeiter der Oberpfalz Medien und deren Angehörige sind von der Teilnahme
ausgeschlossen. Datenschutzhinweis: Die Datenerhebung und -speicherung erfolgt unter Berücksichtigung der aktuellen DSGVO. Die Gewinner werden benachrichtigt und ggf. in unseren Medien
(Print/Online) veröffentlicht. Weitere Informationen unter www.onetz.de/teilnahmebedingungen

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

E-Mail

Name, Vorname

Datum, Unterschrift

Geburtsdatum
. F E B R U A R

Werden Sie das Geburtstagskind des Monats Februar
und sichern Sie sich 100,- Euro Geburtstagsgeld! (Die Gewinner werden mit Foto

in unseren Medien veröffentlicht.)

Meine Abo-Nummer
(steht auf Ihrem Kontoauszug oder der Rechnung)

Telefon
JA, ich bin damit einverstanden, dass ich über Medienan-
gebote der Oberpfalz Medien bis auf Widerruf informiert
werden darf

Ich kann der Nutzung meiner persönlichen Daten jederzeit
durch Nachricht in Textform an den Verlag oder an leser-
service@oberpfalzmedien.de widersprechen. Eine Wei-
tergabe der Daten an Dritte zu deren werblicher Nutzung
findet nicht statt.

per E-Mail per Telefon. Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre
mich damit einverstanden.

Bild: Huber

Teilnahmemöglichkeiten
Einfach Coupon ausfüllen und an uns senden:
Oberpfalz Medien - Der neue Tag, Stichwort „Geburtstags-
kind“, Weigelstraße 16, 92637 Weiden
oder im Internet unter: www.onetz.de/geburtstagskind
oder rufen Sie an unter 01378/80 32 06* und nennen das
Stichwort „Geburtstag“ + Ihren Namen, Adresse, Geburtsda-
tum und Ihre Abo-Nummer oder schicken Sie eine SMS an
32223** mit dem Stichwort OM WIN GEBURTSTAG + Ihren
Namen, Adresse, Geburtsdatum und Ihre Abo-Nummer.

*Telemedia Interactive GmbH; pro Anruf 50 ct aus dem deutschen
Festnetz, Mobilfunk teurer.

**SMS an die Kurzwahl 32223
(Telemedia interactive GmBH);
49 Cent/SMS, TD1 inkl. Trans-
portkosten.
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REGENSBURG. Am Montag geht es –

Stand heute – auch in Regensburg wie-

der zurück in die Schulen. Bereits seit

mehreren Wochen diskutieren Fach-

leute wegen der drohenden Omikron-

Welle darüber, ob der Unterricht nach

denWeihnachtsferien als Präsenz- oder

als Distanzunterricht stattfinden soll.

Eine Vertreterin des Bayerischen Lehre-

rinnen- und Lehrerver
bands (BLLV), Re-

gensburger Eltern und Schüler haben

dazu eineklareMeinung.

Brigitte Eisenhut ist s
tellvertretende

Vorsitzende des BLLV-Kreisverbands

Regensburg. Sie findet
: „Es gibt in dieser

Sache kein richtig oder falsch. Aber

Fakt ist, dass wir aus der Vergangenh
eit

gelernt haben.“ Präsenzunterricht sei

für die Schulen wichtig – allerdings

nicht um jedem Preis. „Der Gesund-

heitsschutz gehtnatür
lich vor.“

Das sehen auch Passanten in derAlt-

stadt so. „Gesicherter P
räsenzunterricht

mit regelmäßigen Tests wäre das Beste

für die Kinder“, sagt b
eispielsweise Ri-

cardo Echevarria, Vater von
zwei Kin-

dern. Seine Frau Kristin ergänzt: „Ich

glaube, auch für die Lehrer wäre es das

Einfachste.“ Gerade der Wechselunter-

richt sei immer schwierig gewesen. Vor

allem für die Lehrer, die dan
n zweiglei-

sig fahren müssten, und sowohl die

Kinder zuhause als au
ch die Kinder in

den Schulen betreuen müssten. „Mit

den Testungen ist das eigentlich ein

ganz gutes Konzept“,
sind sich die bei-

den einig.
Diese Meinung vertritt auch der

BLLV. Für den Schulstart am Montag

hätte sich der Verband laut Eisen
hut al-

lerdings gewünscht, dass man vorweg

eine Testpflicht eingeführt
hätte – be-

vor die Schüler wieder in die Schule

kommen, sich in Bus, Bahn oder auf

demWeg treffen. „Wenn sich die Schü-

ler schon auf dem Weg begegnen, bis

wir um 8 Uhr die Tests machen, könn-

ten sie sichbereits ang
esteckthaben.“

Theo Grollmann, der die zehnte

Klasse besucht, hätte ebenfalls nichts

gegen einen Test vorab. Das sei er

schließlich schon gewohnt. Auch

Homeschooling war für ihn „nicht so

schlimm“. Schließlich seien deswegen

viele Klassenarbeiten ausgefallen. Prä-

senzunterricht findet
er aber trotzdem

besser als Distanzunte
rricht. Dabei ste-

he vor allem der soziale Kontakt mit

den Mitschülern im Vordergrund. „Es

ist einfach etwas anderes, wenn man

sich von Angesicht zu Angesicht sehen

kann.“ Große Bedenken wegen der

Omikron-Variante würde sich in sei-

nem Bekanntenkreis aktue
ll niemand

machen.
Auch Eisenhut sagt: „Wo es möglich

ist, sollen die Schulen natürlich aufma-

chen. Aber wo es nötig ist, sollten die

Schulen eher eine andere Vari
ante wie

den Wechselunterricht wählen.“ Kon-

kret meint die BLLV-Vorsitze
nde damit

Regionen, in denen die Zahlen in die

Höhe schießen. „Da muss man dann

vielleicht sagen, dass
man die Schulen

kurzzeitig zumacht, umdas Infektions-

geschehen wieder herunterzufahren.“

Denn nur wenige Schulen seien auf

Omikron ausreichend vorbereitet. „Es

gibt beispielsweise immer noch zu we-

nig Luftreinigungsgeräte.“
Einen Lock-

down wie im vergangenen Jahr kann

sie sich allerdings nicht mehr vorstel-

len. (cli)

Das sagenRegensburger zumSchulstart

PANDEMIENach den Feri-

en geht es mit Präsenz-

unterricht weiter. Um je-

den Preis will der BLLV

das aber nicht fortset
zen.

REGENSBURG/WENZENBACH. Nach-

demdie Behörden zwei Friseurläden in

Regensburg und Wenzenbach ge-

schlossen haben, wird die Inhaberin in

sozialenMedienwie in Facebook gefei-

ert. Sie selbst schrieb
an die Tür ihres

Geschäfts: „Bis auf weiteres halte ich

mich an die bis heute gültigen
Gesetze

derAlliierten Siegermacht.“ Einehisto-

risch falsche Behauptung, die in

rechtsextremen Kreisen weit verbrei-

tet ist. ImGesprächmitCarmenPflam-

minger wird klar: Sie verstrickt sich

immer tiefer in offensichtlich falsche

Theorien.
„Mir geht es um dieWahrheit“, sagt

Friseurin Pflamminger. „Fakt ist: Wir

sind immer noch ein besetztes Land.“

Spricht man mit der Friseurin, der d
ie

Behörden gerade beide Läden zuge-

sperrt haben, dann wird man den Ein-

druck nicht los, sie habe sich
im Laufe

der Pandemie vor allem im Internet ra-

dikalisiert. „Es hat nie
einen Friedens-

vertrag gegeben“, behauptet Pflam-

minger. „Wir leben in einer Firma.“ Da-

bei gilt völkerrechtlich
der sogenannte

„Zwei-plus-vier-Vertrag“ seit der Wie-

dervereinigung als Fri
edensvertrag.

Die Friseurin spricht mit ihren Be-

hauptungen etwas an, was man ge-

meinhin unter den sogenannten

Reichsbürgern diskutiert: Krude Idee
n

wie etwa, die Bundesrepublik sei in

Wahrheit eine Firma, da ja jeder Bürger

schließlich einen Personalausweis ha-

be, finden derzeit auch auf Querden-

ker-Demonstrationen einen Resonanz-

boden.

Existenz steht auf
dem Spiel

Auf die Frage, was das mit ihrer eige-

nen Situation zu tun habe, findet

Pflamminger keine Antwort. Ihr wur-

de die Erlaubnis entz
ogen, ein Gewer-

be auszuüben. Damit steht die Exis-

tenz der Friseurin auf dem Spiel. Trotz-

dem besteht das Gespräch
mit der MZ

nur aus Verschwörungstheorien, die

nichtsmit ihremLaden zu tunhaben.

Wenzenbachs Bürgermeister Sebas-

tian Koch bringt es so auf den Punkt:

„Ich glaube, dass die Betrei
berin des Sa-

lons nicht selbst auf d
ie Idee kam, sich

über Friedensverträge im Internet zu

informieren.“ In der Tat trat Pflammin-

ger bereits als Redner
in auf einem der

sogenannten Spaziergänge auf, die v
on

Corona-Kritikern derzeit organisiert

werden – vorwiegend über den Mes-

sengerdienst Telegram
.

Die Behörden hatten lange zugese-

hen, bis sie der Friseu
rin die Gewerbe-

ausübung untersagten. In dem Be-

scheid, der unserer Zeitung vorliegt,

wird ihr mit Zwangsgeld von 5000 Eu-

ro gedroht, sollte sie ihr
en Betrieb oh-

ne Erlaubnis wieder aufnehmen. Die

erste in dem Bescheid dokumentierte

Kontrolle erfolgte im
Juli 2021. Schon

damals stellte das Landratsamt fest,

dass die Friseurin keine Maske bei der

Ausübung ihrer Tätigkeit trug. S
ie ha-

be zu diesemZeitpunkt zwar ein ärztli-

ches Attest vorgelegt,
doch dieses „ent-

sprachnicht den gesetzlichen
Anforde-

rungen“, heißt es in dem Bescheid. Ein

korrigiertes Attest habe sie bis heute

nicht beigebracht.

Ende November 2021 kamen die

Mitarbeiter des Landratsamts in Be-

gleitung der Kriminalpolizei vorbei.

Die Friseurin hatte die Kontaktdaten

ihrer Kunden nicht erfasst, ebenso w
e-

nig habe ihre Mitarbeiterin den da-

mals schon verpflichtenden 3G-Nach-

weis erbringen können. Es sei nicht

klargeworden, ob die Mitarbeiterin ge-

nesen, geimpft oder getestet sei. W
ieso

gleich die Kriminalpolizei bei der Kon
-

trolle dieMitarbeiter des Landrats
amts

begleitete, darüber gibt der Bescheid

keineAuskunft.
Zwei Tage später kam das Landrats-

amt wieder vorbei und stellte erneut

Verstöße gegen die geltenden Regeln

fest. Zuletzt schauten
die Mitarbeiter

des Landratsamts Anfang Dezember

im Laden in Wenzenbach nach der

Einhaltung der Regeln
.Wiederum ver-

stieß Pflamminger gegen die Auflagen.

Jeder dieser Kontrollen sei sofort ein

Bußgeld auf dem Fuß gefolgt, es wird

also teuer für die Frise
urin. „Einen An-

walt habe ichnicht“, sag
te sie zurMZ.

Kunden kommen von weither

Bürgermeister Koch sagt, er glaubt,

dass Pflamminger durch die Ableh-

nung der Maßnahmen sogar Kunden

angelockt habe. „Die
sind von weither

gekommen, offenbar fand sie e
ine brei-

te Unterstützung in einschlägigen

Kreisen“, sagt der Bürgermeister. Der

bedauert zwar, dass ein Geschäft in

Wenzenbachgeschlosse
nwurde. „Man

ist aber mehrfach auf sie zugegangen

und es war ersichtlich, dass sie
den Fri-

seursalon nicht dauerhaft auf diese

Weise betreibenkönnen
wird.“

ImBescheid des Landrats
amts heißt

es zudem, dass Pflamminger in den so-

zialenMedien zumAusdruck gebracht

habe, „dass sie sich auch in Zukunft

nicht an die geltendenRegelungenhal-

ten wird“. So lange das so ist, wird sie

wohl auch ihre Gewerbezulassung

nicht wiederbekommen. Bürgermeis-

ter Koch sagt: „Die Saloninhaberin ist

irgendwann völlig falsch abgebogen

und das war trotz mehrfacher Ermah-

nungen von offizieller Seite nicht

mehr zu korrigieren.“ Seine Di
agnose:

„Aus Frust und Existen
zängsten entwi-

ckelte sich eine regelrechte Versc
hwö-

rungstheorie.“

Querdenker feiern Friseurin

PANDEMIE Zwei Läden in

Wenzenbach und Re-

gensburg wurden ge-

schlossen. Behörden

stellten viele Verstöße

gegen Coronaregeln fest.

VON DR. CHRISTIAN ECKL

Die Läden inWenzenbach (Foto) und Regensburg sind zwischenzeitlich geschlossen.

FOTO: CHRISTIAN
ECKL

Laden Wenzenbach Friseurin versie-

gelt
FOTO: CHRISTIAN

ECKL

„
EinenAnwalthabe

ichnicht.“
CARMEN PFLAMMINGER

Friseurin

IHR WEG
ZUM VIDEO

Zeitungsleser

scannen einfach

diesen QR-Code.

E-Paper-Leser

erreichen das

Video über einen

Klick auf diesen

Link.

REGENSBURG.AmDienstagabend

wurde ein 22-jähriger Pk
w-Fahrer ge-

gen18.55Uhr auf derA
utobahnA3 im

BereichderAnschluss
stelleRegens-

burg-Burgweinting von einer Strei
fe

derVPIRegensburg an
gehaltenund

kontrolliert. Bei derÜ
berprüfungder

Fahrtüchtigkeit ergab
sichbeimFahrer

derVerdacht auf einen
vorangegange-

nenDrogenkonsum.Ein freiwilliger

Drogenvortest bestätig
te denKonsum

vonCannabis.Gegend
enMannwurde

daraufhin eineBluten
tnahmeange-

ordnet unddieWeiterfahrt unterbun-

den.Den22-Jährigen e
rwartennunein

Bußgeldverfahrenwegendes Fahrens

unterDrogeneinfluss
sowie ein Fahr-

verbot.

Schmierereien
amBahnhof

REGENSBURG.UnbekannteTäter ha
-

ben amBahnhof PrüfeningGl
asschei-

ben, eineEinhausung
sowie einen

Fahrkartenautomatenmit Lackstift be-

schmiert.Die Bundespolize
i Regens-

burg sucht in demFall nachZeugen.

AmMontagmorgen informierte die

DeutscheBahnStation
&Service das

BundespolizeirevierR
egensburgüber

Sachbeschädigungen
amBahnhof Prü-

fening.UnbekannteT
äter hatten am

Bahnsteig 2 eineEinha
usung, dieGlas-

scheiben einer Inform
ationstafel so-

wie eines Fahrplanaush
angesundei-

nenFahrkartenautom
atenmit rotem

und schwarzemLackstift beschmiert.

Der entstandene Sach
schadenwird

noch ermittelt.Die Bundespoliz
ei Re-

gensburghat Ermittlungenwegen

Sachbeschädigung ein
geleitet.Hinwei-

se auf verdächtige Pers
onenwerden te-

lefonisch andie Bunde
spolizeiWald-

münchenunter (0 99 72
) 94 08-0 oder

per E-Mail anbpoli.waldmuen-

chen@polizei.bund.de erbete
n.

IN KÜRZE

Drogenfahrt auf

der Autobahn

Die Täter hatten auch eine Informa-

tionstafel auf dem Bahnsteig mit

Lackstiftfarbe beschmiert.
FOTO: BUNDESPO

LIZEI

22 REGENSBURG

FREITAG, 7. JANU
AR 2022

RE06_Spresse@oberpfalz.bllv.de

Aus der Mittelbayerischen Zeitung vom 07.01.2022 (Autorin: Isabell Lemberger)

4 Schule

www.muenchenweit.de

Unterricht

Mathe-Nachhilfe 089/59997333

w w w . b a y e r n n a c h h i l f e . d e

(089) 48 998 536

Nachhilfe gegen Coronalücken in

Deutsch/Latein/Engl./Franz./

Spanisch/Mathe/Physik. Tel.

0157 - 370 58 569

Akkordeon, Steirische, Klavier

u.a., Tel. 0171/5003155

Suche erf., päd. geschickte/n u.

komp. Lateinstudent/Lateinleh-

rer (m,w,d) für Lateinnachhilfe f.

5. + 7. Klässler in Großhadern

(Hausbesuch)

arianekrischke@gmx.de

Klavier-Keyboardunterricht

Hausbesuch o. online, Tel.

7559089

Erf. Gym. Lehrer, FOS, BOS und

Realschullehrer erteilen Unter-

richt. in allen Fächern, T. 0171/

3525523

Italienisch-Unterricht/Nachhilfe,

Hausbesuche. Tel. 089/8145434

Camping/

Wassersport

Wohnwagen Dauerstellplatz

Weippert Spezial 660 SD, Bj 2003

mit Schutzdach, Vorzelt, 7 x 3 +

Erker, Garage 10 x 3,5 inkl. Ab-

stellraum, 2 Terr. Ges. Fl. ca. 200

m2, Platz Nähe Mü., direkt am

See, Tretboot u. Inventar auf

Wunsch auch zusätzl. zu verkau-

fen, Bilder auf Anfr., VB 27.500,-

€, Tel. 0160/9696799 2

Wohnwagendauerstellplatz

Eging a.S., >100 m2, Bürstner EZL

08/02, seit 04/10 überdacht, An-

bau:7x3m, viel Zubehör Küche +

EZ + WZ + Gartenhüte,VB

29999.- €, heinz.prosch@gmx.de

Computer

Biete PC-Hilfe 089/22539826

IT-PROFI hilft T. 0160/95838153

Löse günstig Ihr PC-Problem.

Auch Neuinstallation. Tel. 0177 /

5809018

Mobile PC-Hilfe !! Unterstützung

bei Problemen mit Computer,

Smartphone und Internet. Biete

auch Einzelschulungen mit Ge-

duld zum fairen Preis für Senio-

ren und Neueinsteiger. Telefon:

0176/51368535 (Mo.-Fr.)

Künstler, Musik,

Gesang

LIVEMUSIK - für jede Feier. TOP-

Alleinunterhalter. Tel. 0171/

9309796

Musikinstrumente

Suche Klavier oder Flügel, Tel.

0151/17773756

Möbel

Bauern Vitrinen Schrank H 1,78

m, B 0,94 m, Fichte Natur, Türe

mit Glas 180,- € zur Selbstabho-

lung, Tel. 0171/3078253

Schlafcouch, neu 260€, T.349108

Fichtenkommode 80 x 40 cm,

30,- €, Tel. 0160/90257442

Schatztruhe 

Eigenheim

Entdecken Sie, was in 

Ihrer Immobilie steckt.

089 / 339950
Wir finden die passende Lösung für Sie. 

Jetzt unverbindlich beraten lassen:

www.hausplusrente.de

Nießbrauch-Immobilien-Verrentung

Verkauf mit Rückmietung

Teilverkauf

Leibrente
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Lösung des

Rätsels

Simon Glöbl ist 3. Landesvorsitzender des Jungen BLLV und un-

terrichtet an einer Mittelschule. Er erzählt, warum er diesen Beruf

gerne ausübt:

„Ich bin gerne Lehrer, weil ich vormittags recht habe und nachmittags frei.“ Mit solchen

oder ähnlichen gesellschaftlichen Vorurteilen wird man als Lehrkraft tatsächlich nicht

selten konfrontiert. Und es ist unbestritten, dass man als bayerischer Beamter durchaus

gewisse Vorzüge genießt. Während andere Berufsgruppen in der Pandemie um ihre

Existenz fürchten müssen, ist eine unserer größten Sorgen das meist Freitagnachmittag

erscheinende Schreiben aus dem Elfenbeinturm (kurz: KMS) aus dem die Regeln für die

Realität am darauffolgenden Montag abzuleiten sind.

Doch es sind weder das (an Grund- und Mittelschulen immer noch geringere) Gehalt, die

Pensionsansprüche noch die Ferien, warum ich trotz häufig realitätsferner, teils doch

sehr fragwürdiger und wenig nachvollziehbarer Schul- und Bildungspolitik ZUMINDEST

bislang NOCH gerne Mittelschullehrer bin:

Es sind vielmehr meine Schülerinnen und Schüler, die

mit einer Engelsgeduld, maximaler Flexibilität und be-

wundernswerter positiver Einstellung diese herausfor-

dernde Zeit meistern. 

Es sind die Momente, in denen sich Schülerinnen und

Schüler dir anvertrauen und nach Rat fragen, du dir dei-

ner Vorbildfunktion bewusst wirst und merkst, dass sie

sich für dich bemühen, oder wenn im Klassenzimmer

einfach mal herzlich gemeinsam gelacht wird. 

Es sind jene Videokonferenzen, in denen die ganze Klasse

verkleidet einen Flashmob vor dem Bildschirm tanzt, um

die Lockdown-Zeit etwas erträglich zu gestalten. 

Es sind die Tage, an denen die eigene Klasse als Gemein-

schaft handelt, Hilfsbereitschaft und Zivilcourage zeigt. 

An solchen Tagen gehe ich glücklich nach Hause und

freue mich, etwas für die Gesellschaft bewirkt zu haben.

„Es sind meine Schülerinnen 

und Schüler“

Warum sind Lehrer gerne Lehrer?

Sebastian Bäumler ist Vorsitzender des Jungen BLLV Oberpfalz

und unterrichtet an einer Münchner Mittelschule. Er erzählt,

warum er diesen Beruf gerne ausübt:

Lernen – was bedeutet das für uns eigentlich? Gerade bei uns an der Mittelschule geht

es nicht immer nur um die reine Stoffvermittlung, sondern auch um die Begleitung der

uns anvertrauten jungen Menschen auf ihren individuellen Lebensweg. Auch Jahre nach

dem Ende der Schullaufbahn erfährt man von ehemaligen Schülerinnen und Schülern

immer wieder Dankbarkeit – dies können nur kleine Nachrichten über die erfolgreich

absolvierte Ausbildung oder die Bewältigung psychischer Probleme sein. 

So merkt man, dass man in den Kindern ein Feuer entfachen konnte – die Lust darauf,

das Leben freudig zu leben, eigene Erfahrungen zu machen und einen guten Start in ein

selbstbestimmtes Dasein zu finden. 

Abseits all der fachlichen Komponenten geht es doch vor allem auch darum: Wir geben

unser Bestes, um die Kinder auf ihrem oft auch schwierigen Weg zum Erwachsenen zu

begleiten. Die Freude der Jugendlichen zu spüren, die beispielsweise erstmals an ihren

Geburtstag im Mittelpunkt stehen, da ihre Familie ihnen dies nicht bieten kann oder

möchte, macht uns froh und lässt uns trotz all der Widrigkeiten, die unser(e) Beruf(ung)

mit sich bringt, jeden Tag aufs Neue motiviert dem morgendlichen Erleben in der Klasse

entgegenblicken.

„Die Lust darauf,

das Leben freudig zu leben“

Warum sind Lehrer gerne Lehrer?

L hr rm ng l 

Unser Schwerpunkt: 

Was sagen Lehrer, 

Schüler, Eltern 

und ihre Verbände 

zum Lehrermangel?
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Amberg & Region
Bedarf auch an der Walter-Höllerer-Realschule
Für die Jugendsozialarbeit an Schulen hat
auch die Realschule in Sulzbach-Rosenberg
Bedarf angemeldet. Der Jugendhilfeausschuss
des Landkreises stimmte zu. � Seite 19

Corona-Pandemie ist noch nicht beendet
Auch wenn jetzt die Masken
fallen und bei uns die neue
Normalität Einzug hält:
Corona ist noch nicht vorbei.
Das erfahren die Mitarbeiter
des Klinikums St. Marien in
Amberg jeden Tag.

Von Andreas Ascherl

Amberg. Der Dank dafür, was die
Mitarbeiter des Klinikums St. Mari-
en in den vergangenen beiden Jah-
ren unter Corona-Bedingungen ge-
leistet haben, fiel am Montagabend
im Amberger Stadtrat durch die
Bank herzlich aus. Zuvor hatte Vor-
stand Manfred Wendl geschildert,
wie sehr die Pandemie alle Beschäf-
tigten hier bis an ihre Leistungs-
grenze und oft noch darüber hinaus
gefordert hat. Und immer noch for-
dert, wie Wendl angesichts voller
Corona-Stationen betonte.
„Die Pandemie hat uns leider fest

im Griff“, sagte Manfred Wendl am
Montag bei der Vorstellung des Jah-
resberichts für das Klinikum im
Stadtrat. Noch immer steige die
Zahl der Patienten an, die mit Co-
vid-19 infiziert seien, zwei Statio-
nen des Klinikums seien allein für
ihre Behandlung reserviert. Mit
dem entsprechenden Mehreinsatz
für Krankenschwestern, Pfleger,
Ärzte oder Reinigungspersonal und
einer hohen Quote an Ausfällen. Die
Folge: Zwei Stationen im Klinikum
könnten derzeit überhaupt nicht
besetzt werden, immer noch müss-
ten geplante Operationen verscho-
ben werden.

Kaummehr zu verkraften
„Eine weitere Verschärfung der Si-
tuation ist für das Klinikum und
viele andere Kliniken kaum mehr
zu verkraften“, machte Wendl deut-
lich. Deshalb sehe das Amberger
Klinikum – wie viele andere Kran-
kenhäuser auch – die jetzt be-
schlossenen und zum Teil bereits
umgesetzten Lockerungen sehr kri-
tisch. „Durch Gesetze wird keine
Pandemie beendet“, zitierte Wendl
einen Aufruf der Bayerischen Kran-
kenhausgesellschaft dazu. Hinzu
komme, dass die Krankenhäuser
nach dem 18. April auch finanziell
im Regen stehen gelassen würden,
weil dann die Corona-Hilfen für Kli-
niken auslaufen.
Unabhängig von den jetzt schon

angelaufenen Lockerungen bitten
die Bayerische Krankenhausgesell-
schaft und mit ihr Manfred Wendl

die Menschen, die Corona-Pande-
mie jetzt nicht auf die leichte
Schulter zu nehmen und alle Vor-
sicht fallen zu lassen. Besonders in
Innenräumen sollten weiter Mas-
ken getragen werden, ein vollum-
fänglicher Impfschutz verhindere
zudem schwere Krankheitsverläufe
am besten. Und das immer noch
und auch im Angesicht der milde-
ren Omikron-Variante.

Wenige landen auf Intensiv
Omikron habe immerhin dazu ge-
führt, dass die Anzahl der Covid-Er-
krankungen am Klinikum aktuell
zwar sehr hoch sei, diese Patienten
aber kaum noch auf der Intensiv-
station behandelt werden müssen,
führte Wendl aus. Trotzdem gelte:
„Wie im Jahr 2020 waren unsere Ka-
pazitäten auch 2021 über lange Ab-
schnitte des Jahres deutlich einge-
schränkt.“ Mit der ganz handfesten
Folge, dass die Einnahmen des Kli-
nikums aus der Krankenhausbe-
handlung auch 2021 deutlich unter
dem Niveau von 2019 lagen. We-
nigstens sei es gelungen, die Zahl

der behandelten stationären Pa-
tienten gegenüber 2020 wieder
leicht zu steigern.
Wurden 2019 im Amberger Klini-

kum noch 27815 stationäre Patien-
ten (DRG-Abrechnung) gezählt, wa-
ren es 2020 nur noch 23608. Im Jahr
2021 stieg deren Zahl wieder leicht
auf 24432. Etwas positiver sieht die
Bilanz laut Wendl aber aus, wenn

man die für die Abrechnung wichti-
gen „Case-Mix-Punkte“ als Maßstab
anlegt – weil die schweren Krank-
heiten ja weiterbehandelt werden
müssten. Trotzdem bleibt nach Aus-
sage des Klinikums-Vorstands ein
deutliches Minus stehen. Erfreulich
hingegen gestaltete sich die Gebur-
tenentwicklung. 1530 Kinder er-
blickten 2021 im Klinikum das Licht

der Welt nach 1515 im Jahr 2019 und
1513 in 2020.

Verweildauer seit Jahren stabil
Während die Verweildauer pro Pa-
tient seit Jahren stabil bei rund 5,6
Tagen ist, verzeichnet die Personal-
entwicklung des Klinikums nach ei-
nem steten Anstieg in den Jahren
zuvor nun einen leichten Knick.
1275 Vollkräfte arbeiteten Ende 2021
am Klinikum – zwei weniger als im
Jahr zuvor. Im ärztlichen Dienst
sind 221 Vollkräfte beschäftigt, 222
waren es Ende 2020 gewesen.
Trotz aller negativen – meist Co-

rona-bedingten – Entwicklungen
am Klinikum, zeigte sich Manfred
Wendl sehr zufrieden mit dem, was
hier Tag für Tag geleistet wird. Da-
für lobte er seine Leute in den
höchsten Tönen und bekam von
den Stadträten aller Fraktionen ein
sehr positives Feedback mit auf den
Weg. Und die Bitte, den Frauen und
Männern, die am Klinikum arbei-
ten, einen tief empfundenen Dank
zu übermitteln.ManfredWendl ver-
sprach, das zu tun.

Die Corona-Pandemie ist noch nicht vorüber. Eindrucksvoll zeigt sich das in der aktuellen Bilanz des Klinikums St. Marien. Bild: Petra Hartl

„Durch Gesetze wird
keine Pandemie
beendet.“

Klinikums-Vorstand Manfred Wendl
zu den gesetzlich beschlossenen
Lockerungen

HINTERGRUND

Corona hatte das Klinikum
zwei Jahre im Griff

› Gesamtzahl der Corona-
Patienten: 1359

› davon intensiv: 330

› davon beatmet: 210

› gestorben: 211

Teilnahme an einem Schulversuch, der gar nicht stattfindet
Ministerial-Bürokratie in München und Regensburg übersieht offenbar eine gegenteilige Entscheidung des Bayerischen Landtags vom 15. März

Amberg. (ass) Tagesordnungspunkt
14 im öffentlichen Teil der Stadt-
ratssitzung am Montagabend ver-
sprach lebhafte Diskussionen: „Teil-
nahme am Schulversuch; Jahr-
gangsstufe 5 an Wirtschaftsschu-
len“. Schon im Vorfeld hatten sich
die Befürworter und Kritiker einer
solchen Maßnahme in Position ge-
bracht, hatten ihre Argumente dar-
gelegt und verbreitet.

Nach der 4. Klasse übertreten
Im Prinzip geht es um die Frage, ob
Schüler künftig bereits mit dem
Übertritt von der 4. in die 5. Klasse
direkt in die Wirtschaftsschule
wechseln können. Bisher war hier

immer der Umweg über die Mittel-
oder Realschule oder wahlweise das
Gymnasium notwendig gewesen.
Die Leiterin der Amberger Wirt-
schaftsschule, Brigitte Conchedda,
hält beispielsweise diesen Schritt
schon angesichts der stetig leicht
fallenden Schülerzahlen für absolut
notwendig. Die regionalen Vertreter
des Bayerischen Lehrer- und Lehre-
rinnenverbandes (BLLV) hingegen
fürchten unter anderem eine
Schwächung der Mittelschulen
durch eine derartige Maßnahme
sowie eine Erhöhung des Über-
trittsdrucks für die Viertklässler.
Nichtsdestotrotz hatte das städ-

tische Schulreferat die Weichen für

die Teilnahme am Schulversuch be-
reits gestellt. Wie Referent Fabian
Kern am Montag ausführte, gab es
bereits entsprechende Förderzusa-
gen aus dem Kultusministerium so-
wie grundsätzliche Vorbereitungen
bei der Amberger Wirtschaftsschu-
le, eine ausgearbeitete Vorlage des
Referats sowie entsprechende Kon-
takte mit dem staatlichen Schul-
amt. Schließlich musste man ja da-
von ausgehen, dass der Versuch mit
dem kommenden Schuljahr bereits
starten konnte.
Was laut Fabian Kern den Refe-

renten im Kultusministerium Mün-
chen und bei der Regierung der
Oberpfalz in Regensburg dabei of-

fenbar entgangen war, ist eine Ent-
scheidung des Bayerischen Land-
tags vom 15. März. Denn tatsächlich
hat das bayerische Parlament einen
solchen, von der FDP beantragten
Schulversuch in dieser Sitzung
mehrheitlich abgelehnt.
Nur gemerkt hat es außerhalb

des Landtags offensichtlich nie-
mand. „Unsere Vorlage ist damit ob-
solet“, merkte Kern am Montag
nüchtern an. Nichtsdestotrotz will
man in Amberg jetzt auf den Land-
kreis Amberg-Sulzbach zugehen
und gemeinsam beraten, wie es
auch künftig möglich sein wird, ein
passendes Bildungsangebot für alle
Kinder bereit zu stellen.

„Unsere Vorlage ist
damit obsolet.“

Schulreferent Fabian Kern zum
Wirrwarr bei den Behörden

Eine Darstellung aus Regierungs-Sicht zur 

Sache wird im Laufe des Drucks dieser Ausgabe 

der Oberpfälzer Schule veröffentlicht.

Entsprechende Informationen können Sie den 

einschlägigen Veröffentlichungen entnehmen.

Aus der Amberger Zeitung vom 06.04.2022 (Autor: Andreas Ascherl)

Presseschau

REGENSBURG. Am Montag geht es –

Stand heute – auch in Regensburg wie-

der zurück in die Schulen. Bereits seit

mehreren Wochen diskutieren Fach-

leute wegen der drohenden Omikron-

Welle darüber, ob der Unterricht nach

denWeihnachtsferien als Präsenz- oder

als Distanzunterricht stattfinden soll.

Eine Vertreterin des Bayerischen Lehre-

rinnen- und Lehrerver
bands (BLLV), Re-

gensburger Eltern und Schüler haben

dazu eineklareMeinung.

Brigitte Eisenhut ist s
tellvertretende

Vorsitzende des BLLV-Kreisverbands

Regensburg. Sie findet
: „Es gibt in dieser

Sache kein richtig oder falsch. Aber

Fakt ist, dass wir aus der Vergangenh
eit

gelernt haben.“ Präsenzunterricht sei

für die Schulen wichtig – allerdings

nicht um jedem Preis. „Der Gesund-

heitsschutz gehtnatür
lich vor.“

Das sehen auch Passanten in derAlt-

stadt so. „Gesicherter P
räsenzunterricht

mit regelmäßigen Tests wäre das Beste

für die Kinder“, sagt b
eispielsweise Ri-

cardo Echevarria, Vater von
zwei Kin-

dern. Seine Frau Kristin ergänzt: „Ich

glaube, auch für die Lehrer wäre es das

Einfachste.“ Gerade der Wechselunter-

richt sei immer schwierig gewesen. Vor

allem für die Lehrer, die dan
n zweiglei-

sig fahren müssten, und sowohl die

Kinder zuhause als au
ch die Kinder in

den Schulen betreuen müssten. „Mit

den Testungen ist das eigentlich ein

ganz gutes Konzept“,
sind sich die bei-

den einig.
Diese Meinung vertritt auch der

BLLV. Für den Schulstart am Montag

hätte sich der Verband laut Eisen
hut al-

lerdings gewünscht, dass man vorweg

eine Testpflicht eingeführt
hätte – be-

vor die Schüler wieder in die Schule

kommen, sich in Bus, Bahn oder auf

demWeg treffen. „Wenn sich die Schü-

ler schon auf dem Weg begegnen, bis

wir um 8 Uhr die Tests machen, könn-

ten sie sichbereits ang
esteckthaben.“

Theo Grollmann, der die zehnte

Klasse besucht, hätte ebenfalls nichts

gegen einen Test vorab. Das sei er

schließlich schon gewohnt. Auch

Homeschooling war für ihn „nicht so

schlimm“. Schließlich seien deswegen

viele Klassenarbeiten ausgefallen. Prä-

senzunterricht findet
er aber trotzdem

besser als Distanzunte
rricht. Dabei ste-

he vor allem der soziale Kontakt mit

den Mitschülern im Vordergrund. „Es

ist einfach etwas anderes, wenn man

sich von Angesicht zu Angesicht sehen

kann.“ Große Bedenken wegen der

Omikron-Variante würde sich in sei-

nem Bekanntenkreis aktue
ll niemand

machen.
Auch Eisenhut sagt: „Wo es möglich

ist, sollen die Schulen natürlich aufma-

chen. Aber wo es nötig ist, sollten die

Schulen eher eine andere Vari
ante wie

den Wechselunterricht wählen.“ Kon-

kret meint die BLLV-Vorsitze
nde damit

Regionen, in denen die Zahlen in die

Höhe schießen. „Da muss man dann

vielleicht sagen, dass
man die Schulen

kurzzeitig zumacht, umdas Infektions-

geschehen wieder herunterzufahren.“

Denn nur wenige Schulen seien auf

Omikron ausreichend vorbereitet. „Es

gibt beispielsweise immer noch zu we-

nig Luftreinigungsgeräte.“
Einen Lock-

down wie im vergangenen Jahr kann

sie sich allerdings nicht mehr vorstel-

len. (cli)

Das sagenRegensburger zumSchulstart

PANDEMIENach den Feri-

en geht es mit Präsenz-

unterricht weiter. Um je-

den Preis will der BLLV

das aber nicht fortset
zen.

REGENSBURG/WENZENBACH. Nach-

demdie Behörden zwei Friseurläden in

Regensburg und Wenzenbach ge-

schlossen haben, wird die Inhaberin in

sozialenMedienwie in Facebook gefei-

ert. Sie selbst schrieb
an die Tür ihres

Geschäfts: „Bis auf weiteres halte ich

mich an die bis heute gültigen
Gesetze

derAlliierten Siegermacht.“ Einehisto-

risch falsche Behauptung, die in

rechtsextremen Kreisen weit verbrei-

tet ist. ImGesprächmitCarmenPflam-

minger wird klar: Sie verstrickt sich

immer tiefer in offensichtlich falsche

Theorien.
„Mir geht es um dieWahrheit“, sagt

Friseurin Pflamminger. „Fakt ist: Wir

sind immer noch ein besetztes Land.“

Spricht man mit der Friseurin, der d
ie

Behörden gerade beide Läden zuge-

sperrt haben, dann wird man den Ein-

druck nicht los, sie habe sich
im Laufe

der Pandemie vor allem im Internet ra-

dikalisiert. „Es hat nie
einen Friedens-

vertrag gegeben“, behauptet Pflam-

minger. „Wir leben in einer Firma.“ Da-

bei gilt völkerrechtlich
der sogenannte

„Zwei-plus-vier-Vertrag“ seit der Wie-

dervereinigung als Fri
edensvertrag.

Die Friseurin spricht mit ihren Be-

hauptungen etwas an, was man ge-

meinhin unter den sogenannten

Reichsbürgern diskutiert: Krude Idee
n

wie etwa, die Bundesrepublik sei in

Wahrheit eine Firma, da ja jeder Bürger

schließlich einen Personalausweis ha-

be, finden derzeit auch auf Querden-

ker-Demonstrationen einen Resonanz-

boden.

Existenz steht auf
dem Spiel

Auf die Frage, was das mit ihrer eige-

nen Situation zu tun habe, findet

Pflamminger keine Antwort. Ihr wur-

de die Erlaubnis entz
ogen, ein Gewer-

be auszuüben. Damit steht die Exis-

tenz der Friseurin auf dem Spiel. Trotz-

dem besteht das Gespräch
mit der MZ

nur aus Verschwörungstheorien, die

nichtsmit ihremLaden zu tunhaben.

Wenzenbachs Bürgermeister Sebas-

tian Koch bringt es so auf den Punkt:

„Ich glaube, dass die Betrei
berin des Sa-

lons nicht selbst auf d
ie Idee kam, sich

über Friedensverträge im Internet zu

informieren.“ In der Tat trat Pflammin-

ger bereits als Redner
in auf einem der

sogenannten Spaziergänge auf, die v
on

Corona-Kritikern derzeit organisiert

werden – vorwiegend über den Mes-

sengerdienst Telegram
.

Die Behörden hatten lange zugese-

hen, bis sie der Friseu
rin die Gewerbe-

ausübung untersagten. In dem Be-

scheid, der unserer Zeitung vorliegt,

wird ihr mit Zwangsgeld von 5000 Eu-

ro gedroht, sollte sie ihr
en Betrieb oh-

ne Erlaubnis wieder aufnehmen. Die

erste in dem Bescheid dokumentierte

Kontrolle erfolgte im
Juli 2021. Schon

damals stellte das Landratsamt fest,

dass die Friseurin keine Maske bei der

Ausübung ihrer Tätigkeit trug. S
ie ha-

be zu diesemZeitpunkt zwar ein ärztli-

ches Attest vorgelegt,
doch dieses „ent-

sprachnicht den gesetzlichen
Anforde-

rungen“, heißt es in dem Bescheid. Ein

korrigiertes Attest habe sie bis heute

nicht beigebracht.

Ende November 2021 kamen die

Mitarbeiter des Landratsamts in Be-

gleitung der Kriminalpolizei vorbei.

Die Friseurin hatte die Kontaktdaten

ihrer Kunden nicht erfasst, ebenso w
e-

nig habe ihre Mitarbeiterin den da-

mals schon verpflichtenden 3G-Nach-

weis erbringen können. Es sei nicht

klargeworden, ob die Mitarbeiterin ge-

nesen, geimpft oder getestet sei. W
ieso

gleich die Kriminalpolizei bei der Kon
-

trolle dieMitarbeiter des Landrats
amts

begleitete, darüber gibt der Bescheid

keineAuskunft.
Zwei Tage später kam das Landrats-

amt wieder vorbei und stellte erneut

Verstöße gegen die geltenden Regeln

fest. Zuletzt schauten
die Mitarbeiter

des Landratsamts Anfang Dezember

im Laden in Wenzenbach nach der

Einhaltung der Regeln
.Wiederum ver-

stieß Pflamminger gegen die Auflagen.

Jeder dieser Kontrollen sei sofort ein

Bußgeld auf dem Fuß gefolgt, es wird

also teuer für die Frise
urin. „Einen An-

walt habe ichnicht“, sag
te sie zurMZ.

Kunden kommen von weither

Bürgermeister Koch sagt, er glaubt,

dass Pflamminger durch die Ableh-

nung der Maßnahmen sogar Kunden

angelockt habe. „Die
sind von weither

gekommen, offenbar fand sie e
ine brei-

te Unterstützung in einschlägigen

Kreisen“, sagt der Bürgermeister. Der

bedauert zwar, dass ein Geschäft in

Wenzenbachgeschlosse
nwurde. „Man

ist aber mehrfach auf sie zugegangen

und es war ersichtlich, dass sie
den Fri-

seursalon nicht dauerhaft auf diese

Weise betreibenkönnen
wird.“

ImBescheid des Landrats
amts heißt

es zudem, dass Pflamminger in den so-

zialenMedien zumAusdruck gebracht

habe, „dass sie sich auch in Zukunft

nicht an die geltendenRegelungenhal-

ten wird“. So lange das so ist, wird sie

wohl auch ihre Gewerbezulassung

nicht wiederbekommen. Bürgermeis-

ter Koch sagt: „Die Saloninhaberin ist

irgendwann völlig falsch abgebogen

und das war trotz mehrfacher Ermah-

nungen von offizieller Seite nicht

mehr zu korrigieren.“ Seine Di
agnose:

„Aus Frust und Existen
zängsten entwi-

ckelte sich eine regelrechte Versc
hwö-

rungstheorie.“

Querdenker feiern Friseurin

PANDEMIE Zwei Läden in

Wenzenbach und Re-

gensburg wurden ge-

schlossen. Behörden

stellten viele Verstöße

gegen Coronaregeln fest.

VON DR. CHRISTIAN ECKL

Die Läden inWenzenbach (Foto) und Regensburg sind zwischenzeitlich geschlossen.

FOTO: CHRISTIAN
ECKL

Laden Wenzenbach Friseurin versie-

gelt
FOTO: CHRISTIAN

ECKL

„
EinenAnwalthabe

ichnicht.“
CARMEN PFLAMMINGER

Friseurin

IHR WEG
ZUM VIDEO

Zeitungsleser

scannen einfach

diesen QR-Code.

E-Paper-Leser

erreichen das

Video über einen

Klick auf diesen

Link.

REGENSBURG.AmDienstagabend

wurde ein 22-jähriger Pk
w-Fahrer ge-

gen18.55Uhr auf derA
utobahnA3 im

BereichderAnschluss
stelleRegens-

burg-Burgweinting von einer Strei
fe

derVPIRegensburg an
gehaltenund

kontrolliert. Bei derÜ
berprüfungder

Fahrtüchtigkeit ergab
sichbeimFahrer

derVerdacht auf einen
vorangegange-

nenDrogenkonsum.Ein freiwilliger

Drogenvortest bestätig
te denKonsum

vonCannabis.Gegend
enMannwurde

daraufhin eineBluten
tnahmeange-

ordnet unddieWeiterfahrt unterbun-

den.Den22-Jährigen e
rwartennunein

Bußgeldverfahrenwegendes Fahrens

unterDrogeneinfluss
sowie ein Fahr-

verbot.

Schmierereien
amBahnhof

REGENSBURG.UnbekannteTäter ha
-

ben amBahnhof PrüfeningGl
asschei-

ben, eineEinhausung
sowie einen

Fahrkartenautomatenmit Lackstift be-

schmiert.Die Bundespolize
i Regens-

burg sucht in demFall nachZeugen.

AmMontagmorgen informierte die

DeutscheBahnStation
&Service das

BundespolizeirevierR
egensburgüber

Sachbeschädigungen
amBahnhof Prü-

fening.UnbekannteT
äter hatten am

Bahnsteig 2 eineEinha
usung, dieGlas-

scheiben einer Inform
ationstafel so-

wie eines Fahrplanaush
angesundei-

nenFahrkartenautom
atenmit rotem

und schwarzemLackstift beschmiert.

Der entstandene Sach
schadenwird

noch ermittelt.Die Bundespoliz
ei Re-

gensburghat Ermittlungenwegen

Sachbeschädigung ein
geleitet.Hinwei-

se auf verdächtige Pers
onenwerden te-

lefonisch andie Bunde
spolizeiWald-

münchenunter (0 99 72
) 94 08-0 oder

per E-Mail anbpoli.waldmuen-

chen@polizei.bund.de erbete
n.

IN KÜRZE

Drogenfahrt auf

der Autobahn

Die Täter hatten auch eine Informa-

tionstafel auf dem Bahnsteig mit

Lackstiftfarbe beschmiert.
FOTO: BUNDESPO

LIZEI

22 REGENSBURG

FREITAG, 7. JANU
AR 2022

RE06_Spresse@oberpfalz.bllv.de

4 Schule

www.muenchenweit.de

Unterricht

Mathe-Nachhilfe 089/59997333

w w w . b a y e r n n a c h h i l f e . d e

(089) 48 998 536

Nachhilfe gegen Coronalücken in

Deutsch/Latein/Engl./Franz./

Spanisch/Mathe/Physik. Tel.

0157 - 370 58 569

Akkordeon, Steirische, Klavier

u.a., Tel. 0171/5003155

Suche erf., päd. geschickte/n u.

komp. Lateinstudent/Lateinleh-

rer (m,w,d) für Lateinnachhilfe f.

5. + 7. Klässler in Großhadern

(Hausbesuch)

arianekrischke@gmx.de

Klavier-Keyboardunterricht

Hausbesuch o. online, Tel.

7559089

Erf. Gym. Lehrer, FOS, BOS und

Realschullehrer erteilen Unter-

richt. in allen Fächern, T. 0171/

3525523

Italienisch-Unterricht/Nachhilfe,

Hausbesuche. Tel. 089/8145434

Camping/

Wassersport

Wohnwagen Dauerstellplatz

Weippert Spezial 660 SD, Bj 2003

mit Schutzdach, Vorzelt, 7 x 3 +

Erker, Garage 10 x 3,5 inkl. Ab-

stellraum, 2 Terr. Ges. Fl. ca. 200

m2, Platz Nähe Mü., direkt am

See, Tretboot u. Inventar auf

Wunsch auch zusätzl. zu verkau-

fen, Bilder auf Anfr., VB 27.500,-

€, Tel. 0160/9696799 2

Wohnwagendauerstellplatz

Eging a.S., >100 m2, Bürstner EZL

08/02, seit 04/10 überdacht, An-

bau:7x3m, viel Zubehör Küche +

EZ + WZ + Gartenhüte,VB

29999.- €, heinz.prosch@gmx.de

Computer

Biete PC-Hilfe 089/22539826

IT-PROFI hilft T. 0160/95838153

Löse günstig Ihr PC-Problem.

Auch Neuinstallation. Tel. 0177 /

5809018

Mobile PC-Hilfe !! Unterstützung

bei Problemen mit Computer,

Smartphone und Internet. Biete

auch Einzelschulungen mit Ge-

duld zum fairen Preis für Senio-

ren und Neueinsteiger. Telefon:

0176/51368535 (Mo.-Fr.)

Künstler, Musik,

Gesang

LIVEMUSIK - für jede Feier. TOP-

Alleinunterhalter. Tel. 0171/

9309796

Musikinstrumente

Suche Klavier oder Flügel, Tel.

0151/17773756

Möbel

Bauern Vitrinen Schrank H 1,78

m, B 0,94 m, Fichte Natur, Türe

mit Glas 180,- € zur Selbstabho-

lung, Tel. 0171/3078253

Schlafcouch, neu 260€, T.349108

Fichtenkommode 80 x 40 cm,

30,- €, Tel. 0160/90257442

Schatztruhe 

Eigenheim

Entdecken Sie, was in 

Ihrer Immobilie steckt.

089 / 339950
Wir finden die passende Lösung für Sie. 

Jetzt unverbindlich beraten lassen:

www.hausplusrente.de

Nießbrauch-Immobilien-Verrentung

Verkauf mit Rückmietung

Teilverkauf

Leibrente
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Lösung des

Rätsels

Simon Glöbl ist 3. Landesvorsitzender des Jungen BLLV und un-

terrichtet an einer Mittelschule. Er erzählt, warum er diesen Beruf

gerne ausübt:

„Ich bin gerne Lehrer, weil ich vormittags recht habe und nachmittags frei.“ Mit solchen

oder ähnlichen gesellschaftlichen Vorurteilen wird man als Lehrkraft tatsächlich nicht

selten konfrontiert. Und es ist unbestritten, dass man als bayerischer Beamter durchaus

gewisse Vorzüge genießt. Während andere Berufsgruppen in der Pandemie um ihre

Existenz fürchten müssen, ist eine unserer größten Sorgen das meist Freitagnachmittag

erscheinende Schreiben aus dem Elfenbeinturm (kurz: KMS) aus dem die Regeln für die

Realität am darauffolgenden Montag abzuleiten sind.

Doch es sind weder das (an Grund- und Mittelschulen immer noch geringere) Gehalt, die

Pensionsansprüche noch die Ferien, warum ich trotz häufig realitätsferner, teils doch

sehr fragwürdiger und wenig nachvollziehbarer Schul- und Bildungspolitik ZUMINDEST

bislang NOCH gerne Mittelschullehrer bin:

Es sind vielmehr meine Schülerinnen und Schüler, die

mit einer Engelsgeduld, maximaler Flexibilität und be-

wundernswerter positiver Einstellung diese herausfor-

dernde Zeit meistern. 

Es sind die Momente, in denen sich Schülerinnen und

Schüler dir anvertrauen und nach Rat fragen, du dir dei-

ner Vorbildfunktion bewusst wirst und merkst, dass sie

sich für dich bemühen, oder wenn im Klassenzimmer

einfach mal herzlich gemeinsam gelacht wird. 

Es sind jene Videokonferenzen, in denen die ganze Klasse

verkleidet einen Flashmob vor dem Bildschirm tanzt, um

die Lockdown-Zeit etwas erträglich zu gestalten. 

Es sind die Tage, an denen die eigene Klasse als Gemein-

schaft handelt, Hilfsbereitschaft und Zivilcourage zeigt. 

An solchen Tagen gehe ich glücklich nach Hause und

freue mich, etwas für die Gesellschaft bewirkt zu haben.

„Es sind meine Schülerinnen 

und Schüler“

Warum sind Lehrer gerne Lehrer?

Sebastian Bäumler ist Vorsitzender des Jungen BLLV Oberpfalz

und unterrichtet an einer Münchner Mittelschule. Er erzählt,

warum er diesen Beruf gerne ausübt:

Lernen – was bedeutet das für uns eigentlich? Gerade bei uns an der Mittelschule geht

es nicht immer nur um die reine Stoffvermittlung, sondern auch um die Begleitung der

uns anvertrauten jungen Menschen auf ihren individuellen Lebensweg. Auch Jahre nach

dem Ende der Schullaufbahn erfährt man von ehemaligen Schülerinnen und Schülern

immer wieder Dankbarkeit – dies können nur kleine Nachrichten über die erfolgreich

absolvierte Ausbildung oder die Bewältigung psychischer Probleme sein. 

So merkt man, dass man in den Kindern ein Feuer entfachen konnte – die Lust darauf,

das Leben freudig zu leben, eigene Erfahrungen zu machen und einen guten Start in ein

selbstbestimmtes Dasein zu finden. 

Abseits all der fachlichen Komponenten geht es doch vor allem auch darum: Wir geben

unser Bestes, um die Kinder auf ihrem oft auch schwierigen Weg zum Erwachsenen zu

begleiten. Die Freude der Jugendlichen zu spüren, die beispielsweise erstmals an ihren

Geburtstag im Mittelpunkt stehen, da ihre Familie ihnen dies nicht bieten kann oder

möchte, macht uns froh und lässt uns trotz all der Widrigkeiten, die unser(e) Beruf(ung)

mit sich bringt, jeden Tag aufs Neue motiviert dem morgendlichen Erleben in der Klasse

entgegenblicken.

„Die Lust darauf,

das Leben freudig zu leben“

Warum sind Lehrer gerne Lehrer?

L hr rm ng l 

Unser Schwerpunkt: 

Was sagen Lehrer, 

Schüler, Eltern 

und ihre Verbände 

zum Lehrermangel?

Aus dem Münchner Wochenanzeiger vom 09.02.2022 (Autoren: Simon Glöbl/ Sebastian Bäumler)
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Lösung des
Rätsels

Simon Glöbl ist 3. Landesvorsitzender des Jungen BLLV und un-
terrichtet an einer Mittelschule. Er erzählt, warum er diesen Beruf
gerne ausübt:

„Ich bin gerne Lehrer, weil ich vormittags recht habe und nachmittags frei.“ Mit solchen

oder ähnlichen gesellschaftlichen Vorurteilen wird man als Lehrkraft tatsächlich nicht

selten konfrontiert. Und es ist unbestritten, dass man als bayerischer Beamter durchaus

gewisse Vorzüge genießt. Während andere Berufsgruppen in der Pandemie um ihre

Existenz fürchten müssen, ist eine unserer größten Sorgen das meist Freitagnachmittag

erscheinende Schreiben aus dem Elfenbeinturm (kurz: KMS) aus dem die Regeln für die

Realität am darauffolgenden Montag abzuleiten sind.Doch es sind weder das (an Grund- und Mittelschulen immer noch geringere) Gehalt, die

Pensionsansprüche noch die Ferien, warum ich trotz häufig realitätsferner, teils doch

sehr fragwürdiger und wenig nachvollziehbarer Schul- und Bildungspolitik ZUMINDEST

bislang NOCH gerne Mittelschullehrer bin:Es sind vielmehr meine Schülerinnen und Schüler, diemit einer Engelsgeduld, maximaler Flexibilität und be-wundernswerter positiver Einstellung diese herausfor-dernde Zeit meistern. Es sind die Momente, in denen sich Schülerinnen undSchüler dir anvertrauen und nach Rat fragen, du dir dei-ner Vorbildfunktion bewusst wirst und merkst, dass siesich für dich bemühen, oder wenn im Klassenzimmereinfach mal herzlich gemeinsam gelacht wird. Es sind jene Videokonferenzen, in denen die ganze Klasseverkleidet einen Flashmob vor dem Bildschirm tanzt, umdie Lockdown-Zeit etwas erträglich zu gestalten. Es sind die Tage, an denen die eigene Klasse als Gemein-schaft handelt, Hilfsbereitschaft und Zivilcourage zeigt. An solchen Tagen gehe ich glücklich nach Hause undfreue mich, etwas für die Gesellschaft bewirkt zu haben.

„Es sind meine Schülerinnen und Schüler“

Warum sind Lehrer gerne Lehrer?

Sebastian Bäumler ist Vorsitzender des Jungen BLLV Oberpfalz
und unterrichtet an einer Münchner Mittelschule. Er erzählt,
warum er diesen Beruf gerne ausübt:
Lernen – was bedeutet das für uns eigentlich? Gerade bei uns an der Mittelschule geht

es nicht immer nur um die reine Stoffvermittlung, sondern auch um die Begleitung der

uns anvertrauten jungen Menschen auf ihren individuellen Lebensweg. Auch Jahre nach

dem Ende der Schullaufbahn erfährt man von ehemaligen Schülerinnen und Schülern

immer wieder Dankbarkeit – dies können nur kleine Nachrichten über die erfolgreich

absolvierte Ausbildung oder die Bewältigung psychischer Probleme sein. 
So merkt man, dass man in den Kindern ein Feuer entfachen konnte – die Lust darauf,

das Leben freudig zu leben, eigene Erfahrungen zu machen und einen guten Start in ein

selbstbestimmtes Dasein zu finden. Abseits all der fachlichen Komponenten geht es doch vor allem auch darum: Wir geben

unser Bestes, um die Kinder auf ihrem oft auch schwierigen Weg zum Erwachsenen zu

begleiten. Die Freude der Jugendlichen zu spüren, die beispielsweise erstmals an ihren

Geburtstag im Mittelpunkt stehen, da ihre Familie ihnen dies nicht bieten kann oder

möchte, macht uns froh und lässt uns trotz all der Widrigkeiten, die unser(e) Beruf(ung)

mit sich bringt, jeden Tag aufs Neue motiviert dem morgendlichen Erleben in der Klasse

entgegenblicken.

„Die Lust darauf,
das Leben freudig zu leben“

Warum sind Lehrer gerne Lehrer?

L hr rm ng l 

Unser Schwerpunkt: 
Was sagen Lehrer, 

Schüler, Eltern 
und ihre Verbände 

zum Lehrermangel?

Aus dem Münchner Wochenanzeiger vom 09.02.2022 (Autoren: Simon Glöbl/ Sebastian Bäumler)
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Service / Arbeit im Bezirk

Trotz oder gerade wegen Corona:  Der Schulleiter Manfred Lehner 
von der Clermont-Ferrand-Mittelschule in Regensburg, einer von 
neun Kulturschulen eines Pilotprojekts des Kultusministeriums, holte 
im Herbst 2021 das Modellprojekt „#DOKfilmklasse – Mittelschule 
filmt!“ an seine Schule. In einem Zeitraum von vier Monaten erstellte 
seine Klasse künstlerisch erzählende Dokumentarfilme zum Thema 
„Berufswahl“. Ein gemeinsames Pilotprojekt DOK.education und des 
BLLV.
Die Initiative für dieses Projekt ging von DOK.education, einer Sektion 
des Münchner Dokumentarfilmfestivals, und dem BLLV aus. Finan-
ziert wurde das Pilotprojekt von der Bünemann-Stiftung. Ziel sollte 
es sein, Persönlichkeitsentwicklung der Kids ganzheitlich zu fördern 
ganz nach der Programmatik des BLLV: Bildung mit Kopf, Herz und 
Hand.

Das Anliegen Manfred Lehners ist es, in seiner Mittelschule den Unter-
richt mit Musik- und Kulturprojekten zu verzahnen, und so einen 
ganzheitlichen Bildungsbegriff Realität werden zu lassen. Filmprak-
tisches Gestalten heißt Wirklichkeit differenziert wahrzunehmen und 
zu kommunizieren. Mit diesem Ansatz können Themen des Lehrplans 
in neuer Form aufgegriffen und mit filmischen Darstellungsmöglich-
keiten unter Einsatz digitaler Medien umgesetzt werden – ganz im 

Filmarbeit in der Mittelschule
Gemeinsames Projekt DOK.education und 
BLLV an Regensburger Mittelschule

Sinne Lehners, dessen Mittelschule mit dem Schwerpunkt Musik „Kul-
turschule in Bayern“ ist.
In einem Zeitraum von vier Monaten erstellte die Klasse 9 von Kol-
legen Stefan Sponfeldner künstlerisch erzählende Dokumentarfilme 
zum Thema „Berufswahl“. In dieser Zeit kamen jeden Freitag zwei 
externe Filmexpertinnen in die Schule und leiteten die Klasse an: 
Theoretische Lerneinheiten wie Dramaturgie, Bildsprache, Interview-
führung und Filmschnitt wurden durch filmpraktische Übungen mit 
dem iPad ergänzt. 
Das Ergebnis war beeindruckend: Es entstanden fünf dramaturgisch 
aufgebaute Personenporträts zu verschiedenen Berufen. Die Inter-
viewebene erzählt von persönlichen Berufsentscheidungen einer 
recherchierten Person. Auf der Bildebene beobachten die Jugendli-
chen die Tätigkeiten im Berufsalltag. Die Montage der beiden Ebenen 
ermöglicht einen sehr persönlichen Blick in das Leben eines im Beruf 
stehenden Menschen. Neben den filmischen Kompetenzen, die die 
jungen Menschen erlernten, erlebten sie sich dabei in einem ganz 
neuen Kontext. Es war für alle eine völlig neue Erfahrung, sich sozusa-
gen „künstlerisch“ mit ihrer Umwelt auseinanderzusetzen. 
Die Kurator*innen des renommierten Regensburger Kurzfilmfestivals 
waren begeistert und nahmen die Filme in ihr Kinoprogramm für 
März 2022 auf. Einer der Filme läuft sogar im Wettbewerb. Ein Riesen-
erfolg für die Jugendlichen der Klasse 9a und für Stefan Sponfeldner 
der Beweis, dass die filmische Projektarbeit ein hochwertiges Ergeb-
nis erzielt hat. Solch ein Erlebnis ist ein herausragender Moment im 
Leben seiner Kids, so Sponfelder. Künftig möchte er gerne weitere 
Projekte der kulturellen Bildung in den Unterricht integrieren – diese 
leisten einen entscheidenden Beitrag zur Persönlichkeitsentwick-
lung.

Wer mehr zum Programm „#Dokfilmklasse – Mittelschule 
filmt!“ bei DOK.education erfahren oder auf die dabei 
entstandenen Begleitmaterialien zugreifen möchte, schaut 
hier:
https://www.dokfest-muenchen.de/DOKfilmklasseRegensburg

Wer die Filme aus dem Modellprojekt sehen möchte, kann 
dies im März 2022 in der Online-Edition desRegensburger 
Kurzfilm festivals: 
https://www.kurzfilmwoche.de/

Der BLLV unterstützt auch den Dokumentarfilmwettbewerb 
von DOK.education, Einsendeschluss ist der 1. April 2022:
https://www.dokfest-muenchen.de/Wettbewerb

Das ganzjährige Bildungsprogramm DOK.education bietet 
ein umfangreiches Programm für Schulklassen und Lehr-
kräfte bayernweit: 
https://www.dokfest-muenchen.de/DOK_education
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Stefan Sponfeldner ist Lehrer an der Cler-
mont-Ferrand-Mittelschule in Regensburg. 
Seine große Leidenschaft war und ist die 
Musik. Nach dem Lehramtsstudium in 
Regensburg von 2009 bis 2015 trat er das 
Referendariat an der Clermont-Ferrand-Mit-
telschule an. 
Seither unterrichtet er an der als Musikmittel-
schule ausgewiesenen CFMS und kann dort 
neben dem regulären Unterricht auch seine 
Liebe zur Musik ausleben und weitergeben. 

Herr Sponfeldner, Ihre Klasse hat am Modell-
projekt #DOKfilmklasse – Mittelschule filmt! 
teilgenommen. Nun ist die Zeit gerade keine 
einfache – besonders für Mittelschulen. 
Können Sie uns Ihre Klasse kurz vorstellen 
und berichten, wie dieses Projekt zeitlich in 
ihrem Schulablauf integriert war?

Stefan Sponfeldner: Bei der Planung des Pro-
jektes war es uns als Schule wichtig, mit einer 
normalen Regelklasse einer Mittelschule zu 
arbeiten. Mit Beginn des Schuljahres starteten 
wir freitags mit zwei- bis vierstündigen Work-
shops, bei denen ich den Filmexpert*innen 
beratend zur Seite stand. Insgesamt haben 
die Schüler*innen in zehn Einheiten wirklich 
erstaunliche Filme gemacht und das ohne 
große Vorkenntnisse.

Ihre Klasse ist eine Abschlussklasse und jede 
Stunde Unterricht ist wichtig. Wie ordnen 
Sie die Ergebnisse dieses Projektes ein in 
Bezug auf das, was die Jugendlichen gelernt 
haben? 

Die Jugendlichen brauchten für das Projekt viel Ausdauer und haben 
anfangs ja gar nicht so genau gewusst, wie das Resultat ihrer Arbeit 
aussehen wird. Durch das projektorientierte praktische Arbeiten 
an etwas, das für alle neu war, haben die Schülerinnen und Schüler 
gelernt, am Ball zu bleiben und weiterzumachen, auch wenn der Sinn 
der Arbeit für sie stellenweise nicht gleich ersichtlich war.
Gestalterisch war es spannend zu sehen, wie wenig technische Anfor-
derungen man braucht, und wie viel dann jedoch die bildgestalteri-
schen Tipps von den Profis ausmachten. Da haben die Schülerinnen 
und Schüler definitiv superviel praktische Erfahrungen sammeln 
können. Nicht zu vernachlässigen ist auch der gemeinschaftliche 
Mehrwert für die pandemiegeplagten Schülerinnen und Schüler, 
nach abgesagten Klassenfahrten und Gemeinschaftsaktivitäten, die 
sonst so fester Bestandteil des Schullebens sind. 
Und am Ende haben sie auch durch die von ihnen gewählten Prota-
gonist*innen viel über berufliche Werdegänge erfahren.

Was sagen die Kids jetzt im Nachgang zu die-
sem Projekt?

Die Schülerinnen und Schüler sind sehr stolz 
auf ihre Filme. Zu sehen, wie aus dem Nichts so 
etwas entstehen kann, ist schon bemerkens-
wert. 

Ein besonderer Moment für die Jugendlichen 
wird sicherlich auch noch ihre Premierenfeier 
auf dem Regensburger Filmfestival werden. 
Dort kann man die Filme im Kino und im 
Online-Programm sehen.

Macht es Sinn, sich außerschulische 
Expert*innen für so ein Projekt ins Boot zu 
holen?

Ich bin großer Fan davon, für Projekte und auch 
AGs Profis in die Schule zu holen. Expert*innen 
finden ganz andere Zugänge zu den Jugend-
lichen und haben vor allem einen Blick dafür, 
auf was es wirklich ankommt und wie man 
projektorientiert mit der Klasse arbeitet und 
trotzdem sicherstellen kann, dass am Ende ein 
tolles Ergebnis herauskommt. 

Die Filmexpertinnen vom Bildungspro-
gramm DOK.education kamen mit großer 
Aufgeschlossenheit zu uns und fanden ganz 
schnell einen Zugang zur Klasse. Sie haben es 
geschafft, filmisches Handwerk und Kunstver-
ständnis einfach und klar zu vermitteln. 

Ihre Schule ist auch eine von neun Kultur-
schulen in Bayern. Was hat es damit auf sich?

Die Schule, an der ich unterrichte, ist als eine 
von sieben Schulen für das Pilotprojekt Kulturschule ausgewählt wor-
den. Durch das Projekt soll Kompetenzentwicklung durch kulturelle 
Bildung in der Schule gefördert werden. Über das Projekt Kultur-
schule ist auch der Kontakt zu Maya Reichert vom Bildungsprogramm 
DOK.education München zustande gekommen. 

Was sehen Sie aus der Perspektive eines kulturell engagierten Leh-
rers als das akuteste Problem an Mittelschulen an?

Die Mittelschule ist eine völlig zu Unrecht unterschätzte Schulart, 
an der wirklich tolle, kulturell sehr wertvolle Dinge stattfinden. Das 
sollte mehr in den Fokus der Öffentlichkeit gerückt werden. Die Mit-
telschule leistet Enormes und muss dafür anerkannt werden. Mittel-
schulen brauchen eine ordentliche Ausstattung, damit die Lehrkräfte 
die ihr anvertrauten Schüler*innen mit all ihren besonderen Persön-
lichkeiten, ihren pädagogischen Förderbedarf und ihren individuel-
len Leistungspotentialen optimal fördern können. 

Interview mit Klassenlehrer Stefan Sponfeldner über das Filmprojekt „Mittelschule filmt“

„Meine Mittelschüler sind richtig stolz.“
Wie ein Filmprojekt Schülern ein neues Selbstbewusstsein gibt
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Junger BLLV – Studierende
Vorstellung Landesvorstand

Hallo, mein Name ist Lena Schäffer. Ich 
bin 19 Jahre alt und seit November als 
dritte Beisitzerin Mitglied im Landes-
vorstand der Studierenden. 
Schon als Schülerin interessierte ich 
mich für die Schulpolitik, weswegen 
ich zwei Jahre als Schülersprecherin 
aktiv war. Dabei kämpfte ich unter 
anderem für mehr Mitspracherecht der 
Schülerschaft. Vor meinem Studium 
war ich bereits in der Jugendarbeit 

tätig, was mein Interesse am Lehrerberuf hervorrief. Ich nehme als 
Betreuerin an Zeltlagern und Ferienlagern teil. Seit Beginn meines 
Studiums lebe ich im BLLV-Wohnheim, wodurch ich mich schnell in 
Regensburg und in den BLLV einlebte. Deshalb habe ich mich bereits 
am Anfang bei der Studierendengruppe Regensburg engagiert. 
Zudem werde ich kommenden Sommer ein Auslandspraktikum im 
BLLV-Kinderhaus in Peru absolvieren. Neben der inhaltlichen Arbeit 
des BLLV gefällt mir die Gemeinschaft und der rege Austausch unter 
den Studierenden. Ich freue mich auf das kommende Jahr!

Ich, Christian Wünsch (25), komme 
aus der Nähe von Ulm und studiere 
seit diesem Semester Lehramt Gym-
nasium für Mathematik und Physik in 
Regensburg. 
Nach drei Jahren als Elektronikinge-
nieur in München entschied ich mich 
dazu, meine Freude daran anderen 
etwas beizubringen nicht mehr nur 
als Hobby-Nachhilfelehrer zu verfol-
gen. 

Als Lehrer möchte ich Kinder dazu ermutigen, sich selbst und ihre 
Stärken zu finden, um diese für eine bessere Gesellschaft einzuset-
zen. Auf meine Arbeit als zweiter Beisitz bei den Studierenden freue 
ich mich sehr, da sich hier jeder mit großem Engagement für die 
Schule von Morgen einsetzt. 
Sollte ich nicht am aktuellen Übungsblatt für Lineare Algebra sitzen, 
trainiere ich den Kampfsport „Brazilian Jiu-Jitsu“ oder treffe mich 
gerne mit meinen Freunden zum (Trink)-Spieleabend.

Ein Anspruch auf Sterbegeld entsteht beim Tod 

a)	 eines Beamten/einer Beamtin 

b)	eines Ruhestandsbeamten/einer Ruhestandsbeamtin 

c)	 eines entlassenen Beamten/einer entlassenen Beamtin, der (die) 
im Sterbemonat einen Unterhaltsbeitrag erhalten hat 

Anspruch auf Sterbegeld haben 

a)	 der Ehegatte/die Ehegattin 

b)	die Abkömmlinge des oder der Verstorbenen 

c)	 auf Antrag Verwandte der aufsteigenden Linie (Eltern, Großeltern), 
Geschwister, Geschwisterkinder oder Stiefkinder, wenn sie zur Zeit 
des Todes mit dem Beamten in häuslicher Gemeinschaft gelebt 
haben. 

Sind o.g. Anspruchsberechtigte nicht vorhanden, so ist sonstigen 
Personen, auf Antrag Kostensterbegeld bis zur Höhe ihrer Aufwen-
dungen, höchstens jedoch in Höhe des Sterbegeldes zu gewähren, 

falls sie die Kosten der letzten Krankheit oder der Bestattung getra-
gen haben. 
Stirbt ein Empfänger / eine Empfängerin von Witwengeld, so erhal-
ten die Kinder Sterbegeld, wenn sie berechtigt sind, Waisengeld oder 
einen Unterhaltsbeitrag zu beziehen und sie zur Zeit des Todes zur 
häuslichen Gemeinschaft des Verstorbenen gehört haben. 

Höhe des Sterbegeldes 
Die Bezüge für den Sterbemonat werden nicht zurückgefordert. 
Das Sterbegeld beträgt das Zweifache der Bezüge im Sterbemonat. 
Es ist steuerpflichtig.

Auszahlung des Sterbegeldes 
Ein Antrag ist nicht erforderlich. Die Auszahlung erfolgt in einer 
Summe an den /die Anspruchsberechtigten durch das zuständige 
Landesamt für Finanzen. 

Von Dietmar Schidleja (ADB)

Sterbegeld – 
zweiter Teil der Serie „Witwen- und Sterbegeld“
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Anmeldung für Kurzentschlossene noch möglich
Pandemie und Lehrermangel haben nicht nur massive Spuren in 
den Schulen und unter den Kollegien hinterlassen. Sie haben das so 
wichtige Schulleben fast zum Erliegen gebracht. Damit konnte ein 
zentraler Teil des Erziehungsauftrags nicht mehr umgesetzt werden. 
Alle spüren, welche negativen Auswirkungen dies auf   das Mitanei-
nander von Lehrern, Schülern und Eltern in den Schulen hat. Gott sei 
Dank scheint die Pandemie nun endlich ihre Wucht zu verlieren. Viele 
Schulen denken deshalb über einen Neustart des Schullebens zum 
Schuljahresende nach. Der BLLV nimmt vor diesem Hintergrund die 
erfolgreiche Aktion BallHelden – Kicken für Kinder in Not wieder auf. 
Die Versicherung Die Bayerische als Sponsor ist ebenso wieder von 
der Partie wie der Bayerische Fußball-Verband. Kultusminister Prof. 
Dr. Michael Piazolo ist weiterhin Schirmherr.
Die BallHelden-Aktion hat in den Jahren vor der Pandemie bei den 
teilnehmenden Schulen große Begeisterung ausgelöst. Die Verbin-
dung von Fußball und einem guten Zweck hat viele Lehrerinnen und 
Eltern mobilisiert und motiviert, an ihrer Schule dieses ganz beson-
dere Event durchzuführen. Bleibende Erinnerungen an diese fröh-
lichen und unterhaltsamen Veranstaltungen machen uns Mut, nun 
hoffentlich am Ende der Pandemie endlich wieder diese Initiative auf-
leben zu lassen.  Die BallHelden nutzen die Begeisterung für Fußball, 
um für Sport und Bewegung zu werben, ebenso wie für Teamgeist 

Die „BallHelden“ sind zurück - 
Kicken für Kinder in Not

und Fairness. Darüber hinaus hilft sie Kindern in Not in Bayern und 
in anderen Teilen der Welt und vermittelt Freude an konkreter Hilfe.
Wenn Sie noch Energie und Lust auf eine Veranstaltung gegen Ende 
des Schuljahres haben, dann möchten wir Sie sehr herzlich einladen, 
sich in dieser abwechslungsreichen Form gemeinsam mit Ihren 
Schüler*innen für Kinder in Not zu engagieren. Die aktuelle Situation 
stellt den Schulalltag zwar weiterhin vor große Herausforderungen, 
dennoch bietet die BallHelden-Aktion eine Möglichkeit, wieder ein 
Stück Freude und Normalität in die Schule zurückzubringen und 
das Miteinander zu stärken, natürlich unter Beachtung der aktuellen 
Hygiene- und Abstandsregeln. Wenn Sie also die Möglichkeit eines 
BallHelden-Aktionstags an Ihrer Schule sehen, freuen wir uns über 
Ihre Anmeldung! Nutzen Sie die Anmeldung über unsere Homepage 
www.ball-helden.de oder kontaktieren Sie das BallHelden-Aktions-
büro unter info@ball-helden.de.
Alle teilnehmenden Schüler*innen erhalten als Zugabe auch wieder 
kostenlos die Neuauflage der beliebten BallHelden-Zeitschrift Ballino 
mit spannenden Themen rund um den Fußball und einem Preisaus-
schreiben mit interessanten Preisen. 
In diesem Schuljahr können wir dank der Unterstützung der Versiche-
rung die Bayerische wieder 50 Schulen bei der Durchführung unter-
stützen. Melden Sie sich also jetzt an, solange noch Plätze frei sind.
Kontakt: info@ballhelden.de Tel. 089 218965380
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Wenn Eltern den Großeltern die Fahrtkosten zur Kinderbetreuung 
erstatten, können die Eltern dies steuerlich absetzen, sofern ein 
Betreuungsvertrag abgeschlossen wurde. Dies funktioniert auch 
dann, wenn die Großeltern die Enkelkinder unentgeltlich betreuen. 

Aufwendungen für Kinderbetreuungskosten stellen abzugsfähige 
Sonderausgaben dar, wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 
Das Kind (leiblich, Adoptivkind oder Pflegekind) muss zum Haushalt 
der steuerpflichtigen Eltern gehören und es darf das 14. Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben (behinderte Kinder bis zum 25. Lebens-
jahr). Über die Fahrten zur Kinderbetreuung müssen Rechnungen 
vorliegen, die unbar auf ein Bankkonto der Großeltern überwiesen 
wurden. 

Die Kindeseltern können zwei Drittel der Kosten von max. 6000 Euro, 
also höchstens 4000 Euro pro Kind und Kalenderjahr als Sonderaus-
gaben in der Anlage Kind (Seite 3 unten) neben Kindergartenbeiträ-
gen steuerlich geltend machen. Aufwendungen für familieninterne 
Betreuungsleistungen im gleichen Haushalt werden nicht anerkannt. 
Auf die persönlichen Gründe, warum Kinderbetreuungskosten 
anfallen, kommt es nicht an. Ob diese Aufwendungen wegen einer 
Erwerbstätigkeit der Eltern anfallen oder ob die Kindesmutter nur 
einfach eine „Auszeit“ nehmen will, ist für das Finanzamt ohne Bedeu-
tung. 
Da es sich bei Fahrtkostenerstattungen (30 Cent pro km) lediglich 
um reinen Aufwandsersatz handelt, führen diese Zahlungen nicht zu 
steuerpflichtigen Einnahmen bei den Großeltern.
Um die Fahrtkostenerstattungen tatsächlich als Kinderbetreu-
ungskosten geltend zu machen, müssen sowohl formale als auch 
inhaltliche Anforderungen in einer schriftlichen Vereinbarung mit 
eindeutigen Durchführungsbestimmungen erfüllt sein. Es muss ein 
verpflichtendes Schuldverhältnis in Abgrenzung zu Betreuungsleis-
tungen auf familiärer Basis oder aus Gefälligkeit vorliegen. Dies trifft 
dann zu, wenn die Betreuung des Kindes aufgrund vertraglicher Ver-
einbarungen geregelt ist. In der Praxis empfiehlt es sich, bereits im 
Betreuungsvertrag die Tage und Zeiten festzuhalten, an denen eine 
Betreuung stattfinden soll, einmal die Woche oder erforderlichenfalls 
auch öfter. 
Sollten sich die Betreuungszeiten aufgrund von Urlaub oder Schulfe-
rien vorübergehend ändern und dadurch zumindest zeitweise nicht 
dem vertraglich Vereinbarten entsprechen, hat dies keine Auswir-
kung auf das weiterhin bestehende, gegenseitige Schuldverhältnis. 
Die getroffene Vereinbarung über die unentgeltliche Betreuung 
und den Fahrtkostenersatz sowie deren Durchführung müssen dem 
zwischen fremden Dritten Üblichen entsprechen. Dies erfordert zum 
einen, dass die Fahrtkosten nachweislich angefallen sind, zum ande-
ren muss eine zeitnahe Erstattung der Kosten erfolgen. In der Praxis 
empfiehlt es sich, eine monatliche Fahrtkostenaufstellung anzufer-
tigen. Die in dieser Aufstellung genannten Aufwendungen sollten 
ebenso zeitnah erstattet werden. 

Bei Kinderbetreuung durch die 
Großeltern sind Fahrtkosten 
absetzbar! 

Normalerweise ist das Vorliegen 
einer Rechnung über die entstan-
denen Aufwendungen für die Kin-
derbetreuung Voraussetzung für 
den Sonderausgabenabzug. Beim 
Begriff „Rechnung“ genügt auch eine Fahrtkostenaufstellung. Diese 
Aufstellung bzw. Rechnung muss folgende Angaben enthalten: Aus-
stellungszeitpunkt der Aufstellung, Auflistung der durchgeführten 
Fahrten im Rahmen der Betreuung mit dem jeweiligen Datum, Anga-
ben zum Aussteller (z. B. Großeltern) und Angaben zum Rechnungs-
empfänger (Kindeseltern). 
Über die Durchführung der Fahrten sollten Belege gesammelt 
werden. Dies können Tankquittungen, Kilometernachweise durch 
Kundendienstrechnungen oder Belege über durchgeführte Freizeit-
aktivitäten mit den Kindern sein. Ein weiteres Indiz wäre auch der 
Nachweis, dass z. B. die Großeltern als Abholperson in der Kita oder 
im Kindergarten hinterlegt sind. 
Achtung: Führen die Kindeseltern jedoch selbst Fahrten im Rahmen 
der Kinderbetreuung durch und bringen sie dabei das Kind zu den 
Großeltern, um es dort betreuen zu lassen, stellen diese Fahrten keine 
Kinderbetreuungskosten dar. 
Die Großeltern können jedoch die Fahrtkosten absetzen, wenn 
sie das Enkelkind in den Ferien abholen, es bei sich betreuen und 
anschließend wieder zum Elternhaus zurückbringen. Die Betreuung 
eines Kindes muss nämlich nicht im Elternhaus stattfinden. 

Zusammenfassung: Wenn die Großmutter unentgeltlich auf das 
Enkelkind aufpasst, ist eine Erstattung der Fahrtkosten durch die 
Kindeseltern möglich. Dazu muss im Betreuungsvertrag schriftlich 
vereinbart werden, dass die Oma das Enkelkind regelmäßig betreut 
und für jeden gefahrenen Kilometer 30 Cent als Aufwandsentschä-
digung erhält oder dass die tatsächlich angefallenen Kosten für Bus 
und Bahn erstattet werden. Die Großmutter stellt dafür eine detail-
lierte Rechnung, in der alle Betreuungsfahrten mit jeweiligem Datum 
aufgeführt wurden. Wenn die Kindeseltern zeitnah diese Rechnung 
überwiesen haben, dann können sie die unbar bezahlten Fahrtkosten 
als Kinderbetreuungskosten steuerlich absetzen. 

Der ausführliche Text (mit Betreuungsvertrag und Rechnung) wird im 
neuen Sozialbrief (unter bllv.de/SERVICE bei Soziales und Finanzen) 
veröffentlicht. 
Wenn Sie Genaueres zum Thema Kinderbetreuungskosten erfahren 
wollen, dann komme ich gerne zu Ihrem Kreisverband oder BLLV-
Seniorentreff zu einem Vortrag, auch zum Thema „Tipps zur Steuer-
erklärung für Lehrer“. 
Unter arthur@schriml.de erhalten Sie als BLLV-Mitglied den Betreu-
ungsvertrag und die Rechnungsvorlage in digitaler Form, damit Sie 
weniger Schreibarbeit haben und sofort Steuern sparen können.

Von Arthur Schriml, Bezirkssozialreferent der Oberpfalz
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Ideenecke

„Wer kommt als Erstes in die Ferien und kann vorher noch den 
Schulalltag bewältigen?“ 
Ebenso wie schon die Eingangsfrage ist auch das gesamte ‚Lehrer-
spiel‘ stets mit einem leichten Augenzwinkern zu verstehen. Ganz 
im Sinne eines klassischen Brettspiels präsentiert das Spielfeld uns 
allen wohlbekannte Orte wie das Lehrer- oder Klassenzimmer sowie 
passende Ereigniskarten hierzu. Die darauf geschilderten Ereignisse 
sind wohlbekannt, wie etwa die Unruhe im (prä-)pubertären Klas-
senzimmer oder die Verzweiflung an der Technik. Das Ziel des Spiels 
ist es seine Figur möglichst rasch durch das Schuljahr zu bringen – 
ohne allzu viele Schüler*innen zu verlieren. Gekonnt überzeichnet 
werden bekannte Charaktere wie der „lockere Ferienjunkie“ oder die 
„gestresste Anfängerin“ ihren jeweils ganz eigenen Weg finden müs-
sen, um dort anzukommen. Dafür werden Punkte in den Kategorien 
„Kollegialität“, „Pädagogik“, „Gehalt“ und „Energie“ benötigt, die man 
durch verschiedenste Aktionen und Ereignisse gewinnen, aber auch 
verlieren kann. Das Lehrerspiel ist eine perfekte Abwechslung zum 
normalen Alltag in der Schule und jedem zu empfehlen, der auch ein-
mal ganz herzhaft über sich selbst lachen kann. Auch nach mehreren 
Runden mit den bis zu sechs Mitspieler*innen wird das kurzweilige 
Spiel nie langweilig, sondern birgt immer neue Herausforderungen, 
schwierige Entscheidungen und ganz wichtig: ein ehrliches Lachen 
über manch Absurdität des Systems Schule. 

Von Sebastian Bäumler

„Ab in die Ferien“ – das Lehrerspiel

Lehrer	–	so	vielfältig	wie	ihre	Schülerschaft	

Bist du der entspannte Ferienjunkie, die pädagogische Bastelfee oder der 
soziale Allesmacher? Ziehe eine Lehrerrollenkarte und stelle dich dem neuen 

Schuljahr mit all seinen Unwägbarkeiten und pädagogischen 
Herausforderungen. 

Jede Lehrkraft sammelt ihrer Rolle entsprechend Punkte der Kategorien 
Kollegialität, Pädagogik, Energie und Geld, die man durch schulische 

Ereignisse und Situationen mit Wahlmöglichkeiten bekommen oder verlieren 
kann. Zusätzlich erfüllst du weitere schulische Aufgaben. 

Dabei dürfen die Verantwortung für die eigene Klasse, aber auch die 
Interaktion im Lehrerzimmer und Zeit für die Lehrergesundheit nicht 

vergessen werden. 
 Nicht alles im Schuljahr lässt sich planen, vieles passiert unvorhergesehen - 

doch eines ist sicher: Die nächsten Ferien kommen bestimmt! 

"Ab in die Ferien" soll die Vielfältigkeit und Komplexität des 
Lehrberufs widerspiegeln. Mit einem Augenzwinkern und 

Humor kann man auf die oft kuriose Welt des 
Lehreruniversums blicken!  

Bestellungen und weitere Informationen unter: 
www.daslehrerspiel.de 

Onlinepreis: 20,- zzgl. Versand 


Ratisbonerl auf Zeitreise
Helmut Hoehn hat als pensionierter Lehrer, langjähriger 
Autor und Illustrator viel Erfahrung mit der Geschichte. 
Dies hat er auch in seinem Werk „Mit dem Ratisbonerl 
auf Zeitreise“ einfließen lassen, mit dem er Kindern die 
Geschichte der Welterbestadt Regensburg näher brin-
gen möchte. Lena und Max treffen im Büchlein während 
einer Stadtführung  das Ratisbonerl. Dieses ist ein Stadt-
schrazl und verfügt über Zauberkräfte. Mithilfe dieser 
Magie treten die Geschwister eine abenteuerliche Zeit-
reise in die Vergangenheit Regensburgs an. 
Kurz und kompakt zusammengefasst geht Hoehn in sei-
nem Buch auf die wichtigsten Stationen der historischen 
Altstadt Regensburg ein. Mit den liebevoll gestalteten 
Illustrationen werden uns allen bekannte Plätze, Denk-
mäler und historische Bauten kindgerecht aufbereitet. 
So begegnen Max und Lena etwa den Physiker Johannes 
Kepler oder betrachten den Bau der Steinernen Brücke. 
Eine für Grundschülerinnen und -schüler der Stadt und 
des Landkreises Regensburg sowie kleine Besucher*in-
nen des Weltkulturerbes sicherlich empfehlenswerte 
Lektüre, die kurze Einblicke in die Stadtgeschichte 
gewährt, ohne jedoch mit einer (Über-)Fülle an Informa-
tionen zu ‚erschlagen‘. 

Von Sebastian Bäumler
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Im Jahr 2005: Bayern schafft Stellen für Beratungsrektoren an Grund- 
und Hauptschulen!  Eine der dienstrechtlichen Verbesserungen, die 
in jahrelangem Kampf dem Dienstherrn abgerungen wurden. Genau 
wie bei der Forderung nach der Beförderungsmöglichkeit für Lehrer 
schien auch dieser Kampf lange aussichtslos. Dass es 2005 dann doch 
ging, ist der Beharrlichkeit eines BLLVlers in der Oberpfalz mit zu ver-
danken: Wolfgang Prasse feierte am 28. Februar seinen 75. Geburts-
tag!
Nach Kindheit und Schulzeit in Amberg besuchte er die Pädago-
gische Hochschule Regensburg und trat 1969 dem BLLV bei. Die 2. 
Lehramtsprüfung legte er 1974 (vor einer Klasse mit 45 Schülern) in 
Königstein ab. Schon ab 1979 arbeitete er als Beratungslehrer und 
ließ sich 1993 zur qualifizierten Beratungslehrkraft ausbilden. Im 
Gegensatz zu den Kolleginnen und Kollegen der anderen Schular-
ten, die an derselben Ausbildung teilgenommen hatten, wirkte sich 
die 1995 absolvierte Staatsprüfung für den Grund- und Hauptschul-
lehrer nicht aus: Es gab weder Beförderungsstellen noch höhere 
Besoldung! Wolfgang Prasse wurde 1998 Fachgruppenleiter Schul-
beratung im BLLV Oberpfalz, 1999 zusätzlich Kassenführer und 2007 
bis 2015 Fachgruppenleiter der Landesfachgruppe Schulberatung. 
Die Arbeit in diesen Funktionen war erfolgreich, 2005 wurde er als 

Wolfgang Prasse feierte 75. Geburtstag
Koordinator an den Schulämtern Amberg/Amberg-Sulzbach, Neu-
markt und Schwandorf zum Beratungsrektor ernannt. Damit aber 
nicht genug arbeitet Wolfgang Prasse seit etwa 40 Jahren im Kreis-
ausschuss des Kreisverbandes Sulzbach-Rosenberg und seit 2001 im 
Amberger Seminar-Team als Verantwortlicher für die Beteiligung der 
Verlage. 
2011 nach 40 Dienstjahren die Pensionierung, die aber keine Ver-
setzung in den Ruhestand bedeutet: Seit Frühjahr 2016 ist er Pensio-
nistenbetreuer und seit April 2019 Beisitzer im BLLV-Bezirksverband 
Oberpfalz. Als Anerkennung der Leistungen wurden ihm die Ehren-
nadeln des BLLV verliehen.  
Neben Schule und BLLV wirkte Wolfgang Prasse in vielen Bereichen 
des täglichen Lebens: auf kirchlicher Ebene u.a. als Pfarrgemeinde-
ratsvorsitzender in Königstein, in der Politik als Marktrat, beim Sport 
als leidenschaftlicher Fußballer, Trainer, Schiedsrichter und Vereins-
beirat und auf kulturellem Gebiet seit 1988 als Chorleiter des Män-
nergesangvereins „Edelweiß“ Kürmreuth. Damit repräsentiert er seit 
Jahrzehnten unseren Berufsstand in der Öffentlichkeit. Vielen Dank 
dafür und weiterhin viel Gesundheit!

Von Martin Sekura

Mir liegt die BLLV-Kinderhilfe sehr am Herzen und ich unterstütze sie schon länger. Anlässlich meines 70. Geburtstags bat ich die geladenen Gäste 
darum, dass sie mir kein Sach-, sondern ein Geldgeschenk geben mögen. Auf der Einladungskarte stand, dass der Großteil davon für die BLLV-Kin-
derhilfe in Peru verwendet wird. So konnte ich auf Grund der großzügigen Spenden meiner Gäste die 700 Euro an Simone Fleischmann überreichen. 

Wolfgang Prasse



23Oberpfälzer Schule Ausgabe 2/April 2022

Köpfe des BLLV Oberpfalz

Der BLLV Bezirksverband Oberpfalz sowie der KV Regensburg Stadt 
wurden durch sein Wirken entscheidend geprägt. Beide Verbands-
untergliederungen wären ohne seine Person in der jetzigen Form 
überhaupt nicht denkbar -die Rede ist von Wilhelm Johann Michael 
Zeitler, der von vielen liebevoll auch Willi genannt wird. 
Willi vereint in seiner Person einen messerscharfen Geist, eine 
Unmenge an Sachverstand und immer noch sehr viel pädagogi-
sches Gespür- auch wenn er schon lange pensioniert ist. Dabei ist 
er gleichzeitig in der Lage rhetorisch geschliffen zu formulieren, 
beweist dabei aber auch die gebotene emotionale Kompetenz, 
sodass er sich stets in rechtem Maß bewegt. Dies steht sicher auch in 
Zusammenhang mit seiner musikalischen Begabung, die er seit 1959 
als Organist pflegt und bis zur Perfektion weiterentwickelt hat. Auch 
da braucht es viel Gefühl und Gespür. 
Von 1967 bis 1971 war er als Pfarrgemeinderatsvorsitzender in Win-
discheschenbach tätig – sein zweites Ehrenamt. In den Verband ist 
er 1962 eingetreten. Von 1978 bis 1989 bekleidete er das Amt des 

Willi Zeitler feierte seinen 80. Geburtstag
Bezirksgeschäftsführers und in Personalunion das des Geschäfts-
führers des KV-Regensburg Stadt. In vielen Jahren, in denen es 
noch keine Computer zur Unterstützung gab, war vor allem sein 
großes organisatorisches Geschick und seine Akribie hervorzuhe-
ben. Mit dem gleichen Geschick brachte er als „leidenschaftlicher 
Schafkopfer“ auch Mitglieder der Schulverwaltung über Jahre beim 
Spielen oft in Bedrängnis. Von 1992 bis 1998 rief ihn der Bezirksver-
band erneut und er übte das Amt des Bezirksschatzmeisters äußerst 
pflichtbewusst und akribisch bis zum letzten Tag aus. Dies war schon 
eine bemerkenswerte Leistung, denn die Listen, die zu führen waren, 
waren teilweise mehr als einen Meter lang. Auch dem Kuratorium 
des Vereins Studentenwohnheime gehörte Willi von 1997-2020 an. 
Kein Wunder, dass ihm sein Engagement die Josef-Adler Medaille des 
Verbandes, wie den Bundesverdienstorden im Jahr 2013 einbrachte. 
Und das waren erst seine verbandlichen Verdienste!
Auch schulisch war Willi voll eingespannt, erwähnt in seiner persön-
lichen Chronik, bescheiden wie er ist nicht, dass er zuletzt Rektor der 
großen Grundschule Burgweinting war (1993-2006). Davor übte er 
seit 1984 das Amt der Konrektors an der GS Prüfening aus. Als Lehrer 
war er an den Schulen GS Wolfgang, der GS Königswiesen und der 
GS Sallerner Berg eingesetzt. Dies war 1971 seine erste Station in 
Regensburg. 
Die Jahre vorher leistete er Dienst an der VS Windischeschenbach 
- eigentlich nur durch die „dienstlichen Jahre“ eine sehr erfüllende 
Zeit-umso dankbarer ist der BLLV, dass du lieber Willi dich ehren-
amtlich im BLLV engagiert und so auch uns Anteil an deinem feinen 
Wesen hast lassen. 
Ad multos annos! Bleib so wie du bist!!!

Von Ursula Schroll und Dr. Christoph Vatter  für den Bezirks- bzw. 
Kreisverband

Die Kreisvorsitzende und Abteilungsleiterin Dienstrecht und Besol-
dung, Astrid Schels, feierte im Januar einen besonderen Geburts-
tag. Coronabedingt fiel dieser zwar etwas ruhiger und im engsten 
Familienkreis aus, ihr Kreisverband hat es sich aber selbstverständlich 
nicht nehmen lassen, die Glückwünsche sowie einen Blumengruß 
persönlich vorbeizubringen. Ihr BLLV-Stellvertreter, Sepp Hoffmann, 
überbrachte gemeinsam mit Uta Bauer, der KV-Schatzmeisterin, die 
allerbesten Wünsche der Kreisvorstandschaft für eine Extraportion 
Gesundheit, nebst Glück und Gottes Segen, auf dass Astrid Schels 
ihre so erfolgreiche und respektierte BLLV- und Personalratsarbeit 
auch in der zweiten Hälfte ihres Schaffens weiterhin so engagiert und 
zuverlässig angehen kann. Natürlich nutzten die BLLV´ler die kurze 
Zeit des Anstoßens gleich, um die aktuellen Themen und Probleme in 
der Schullandschaft zu besprechen und die nächsten gemeinsamen 
Termine abzusprechen – denn trotz Corona oder gerade deshalb: die 
BLLV-Arbeit ruht nicht, sondern ist in diesen stürmischen Zeiten für 
Lehrerinnen und Lehrer wichtiger denn je!
Liebe Astrid – MACH WEITER SO!

Von Sepp Hoffmann

Die Chefin wird 50 ;-)
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Schon wieder ist ein Jahr vergangen. Manch einer glaubte, das Jahr 
2021 würde wieder normaler werden oder man könnte zumindest 
das neue Jahr 2022 in gewohnter Weise beginnen. 
Dass dies nicht so ist, wissen wir inzwischen alle. Noch im Oktober 
vergangenen Jahres beschloss man bei der Kreisverbandsvorstands-
sitzung, die traditionelle Jahreshauptversammlung 2022 etwas in 
den Frühling zu schieben, so dass sie kurz vor Ostern tatsächlich 
stattfinden könnte. Zum Jahreswechsel waren sich alle gar nicht 
mehr sicher, ob das realisierbar sein würde. Deshalb wurde in den 
Weihnachtsferien schweren Herzens die Entscheidung getroffen, die 
Mitgliederehrungen wiederholt auf dem postalischen Wege durchzu-
führen. So erhielten die 44 Jubilare im Januar einen Brief mit Urkunde 
und Begleitschreiben, in dem ihnen für ihre langjährige Treue zum 
BLLV von der Kreisvorstandschaft gedankt wurde. Als kleine Anerken-
nung bekamen sie zudem Einkaufsgutscheine, die sie individuell in 
Geschäften und Gaststätten in der Nähe ihres Wohnorts einlösen 
können. Die Hoffnung, dass die erste gemeinsame Jahreshauptver-
sammlung der bereits Anfang 2020 fusionierten Kreisverbände Cham 
und Bad Kötzting doch noch im Frühjahr stattfinden wird, ist noch 
nicht erloschen. Sollte diese Veranstaltung realisierbar sein, werden 
die knapp 100 Jubilare der zwei vergangenen Jahre natürlich in 
besonderem Maße willkommen geheißen. 

Von Sabine Lankes

Kreisverband Cham

Ehrungen im Kreisverband Cham – Bad Kötzting 
auch für das Jahr 2021 wieder ohne Ehrungsabend

Nachfolgend die geehrten Mitglieder: 

10 Jahre:	 Aschenbrenner Stefanie, Bauer Astrid, Kopp Christina,
	 Vogl Lisa, Zierer Katharina 	

15 Jahre: 	Eckl Kerstin, Weingut Ines			 

20 Jahre: 	Brunner Sebastian, Fröhlich Judith	

25 Jahre: 	Baumann Josef, Esch Gabriele, Mühlbauer Sabine, 
	 Schlamminger Birgit

30 Jahre: 	Brandl Uta, Graßl Wolfgang, Gebhard Agnes, Leonhard
	 Eva-Maria, Hacker Karin, Perlinger Frieda Maria

35 Jahre: 	Schütz Monika, Koeppelle-Bjeljac Gabriele, 
	 Baumgartner Luise

40 Jahre: 	Bergbauer Ingeborg, Schuh Karin			 

45 Jahre: 	Haberl Christian, Appelt Gabriele, Plötz Elfriede, 
	 Wutz Luise, Lobmeyer Michael		

50 Jahre: 	Ertl Rolf, Sponfeldner Ludwig, Zwick Bernhard,
	 Stracker Hans-Peter, Bartoszyk Klaus, Kollmer Martha, 
	 Hößl Reinhard, Wanninger Gertraud, Amberger Theo, 
	 Baumgartner Ludwig, Schönberger Peter, 
	 Hauzenberger Marlies

55 Jahre: 	Kerner Franz			 

60 Jahre: 	Zipperer Sepp, Hofmann Frieda

Am 06. Februar verstarb Herbert Weiß nach kurzer schwerer Krank-
heit im Kreise seiner Familie in Furth im Wald, Landkreis Cham. Am 01. 
März wäre er 85 Jahre geworden. 
Weiß trat bereits mit 22 Jahren dem BLLV bei. 2019 wurde er für 
seine langjährige treue Mitgliedschaft mit dem Ehrenbrief für 60 
Jahre Zugehörigkeit im BLLV geehrt. Nach dem Studium wurde der 
Junglehrer aufgrund seiner evangelischen Konfession in zahlreichen 
Landschulen der Oberpfalz eingesetzt. Die Volksschule in Poppberg 
(Birgland im Landkreis Amberg-Sulzbach) war seine letzte auswärtige 
Einsatzstelle, bevor er 1967 nach Furth im Wald an die Hauptschule 
versetzt wurde. Dort hat er bis zu seiner Pensionierung im Jahr 2001 
unterrichtet. 
Kritisch, ehrlich, selbstbewusst, fair und geradlinig, so haben ihn nicht 
nur die Kollegen sondern auch die Schüler erlebt. Von seiner Leiden-
schaft zum Sport und seinem daraus resultierenden Netzwerk hat der 
gesamte Schulbetrieb profitiert. Weiß war es immer wichtig, dass sich 
die Schüler ausreichend bewegen und sich für den Sport begeistern. 
So rief er seinerzeit  unter anderem Sportwochen, Spielfeste, Skitage 
und Schulskiwochen an der Further Hauptschule ins Leben.
Der sportliche Pensionist wurde 2002 mit dem Bundesverdienstkreuz 
am Bande ausgezeichnet. 
Der Further Pädagoge war aber nicht nur BLLV-Mitglied sondern auch 
in der Vorstandschaft Kreis Cham lange aktiv. Bis zuletzt betreute 

Kreisverband Cham

Nachruf Herbert Weiß 

Weiß regelmäßig  die BLLV-Pensionisten in seinem Heimatort Furth 
im Wald. Bereits im vergangenen Herbst hatte er der Kreisvorsitzen-
den Sabine Lankes mitgeteilt, dass er sein Amt aus gesundheitlichen 
Gründen nicht mehr ausüben könne. 

Herbert Weiß hinterlässt nicht nur im BLLV-Kreisverband Cham ein 
große Lücke. Ein Teil von ihm lebt durch das Wissen und die Cha-
rakterbildung, die er jahrzehntelang an seine Schüler vermittelt hat, 
jedoch weiter.
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Sie gehört zu den beliebtesten und am besten besuchten Veranstal-
tungen im Jahresprogramm: die Ehrung der Jubilare. Umstände-
halber konnte die Vorsitzende Stefanie Löffler die Urkunden nicht 
persönlich überreichen. Sie wurden zusammen mit einer kleinen 
Aufmerksamkeit per Post verschickt. 

2020 werden für langjährige Mitgliedschaft geehrt:

25 Jahre: 
Karl Schnabl, Kerstin Diersch, Andreas Matthalm

30 Jahre: 	
Dieter Lang, Werner Winter, Claudia Wesnitzer, Angela Knoll

35 Jahre: 	
Stefan Schunk

40 Jahre: 	
Angelika Grübel, Brigitte Kohl, Sieglinde Grüner-Kubitza

45 Jahre: 
Werner Gebhard, Manfred Möse, Michael Zollinger, 
Fritz Neumüller, Hans Peter Lang, Karl-Heinz Prochaska, 
Helmut Münch

50 Jahre: 
Ingrid Fischer, Hilde Zinner, Manfred Meidenbauer

55 Jahre: 
Hartmut Niewierra, Günter Künzl, Hermann Vogel

60 Jahre: 
Helmut Luber

Kreisverband Sulzbach-Rosenberg

Die Jubilare bekommen die Urkunden per Post
2021 sind unsere langjährigen Mitglieder:

25 Jahre:
Lydia Plumb, Andrea Pritschet, Silke Kick, Silke Saller, Ute Übler
30 Jahre: 	
Doris Haslbeck, Karin Klein, Waltraud Fuchs, Britta Bruhn,
Ricarda Kräuter, Stefanie Lutye-Küst, Alexandra Deinzer
35 Jahre: 	
Doris Zahn, Petronella Moser
40 Jahre: 	
Marlies Hollweck, Anna-Margarete Hartmann
45 Jahre: 	
Heike Herold, Rita Schatz, Ilona Regler, Sibylle Gnahn, 
Hildegard Baumgärtner, Waltraud Gnahn
50 Jahre: 	
Hans Tabery, Werner Putz, Maria Schlegel, Hans-Jürgen Frey,
Rudolf Hiltl, Helga Gradl, Peter Hartl, Josef Schober, 
Irmi Schöferle, Hanns Klotz
55 Jahre: 	
Karl Stegmann, Hubert Jungbauer, Klaus Kreil, Manfred Dinter
60 Jahre: 	
Hans Andreas Herbst, Gisela Luber
70 Jahre: 	
Ilse Smolka  

Es bleibt nur zu hoffen, dass die Mitglieder, die lange Jahre dem Ver-
band die Treue halten, bald wieder eingeladen und geehrt werden 
können.                                                                                   Von Martin Sekura

Kreisverband Vohenstrauß

Verdiente Pädagogen ausgezeichnet
BLLV-Kreisverband Vohenstrauß ehrt langjährige Mitglieder
In der Jahreshauptversammlung des BLLV-Kreisverbandes im Hotel 
„Regina“ in Pleystein ehrte Kreisvorsitzende Martina Maier treue Mit-
glieder. Auch Bezirksvorsitzender Manuel Sennert sprach Dank und 
Anerkennung aus.
Bereits seit 25 Jahren gehören Nikola Wolfrath, Walburga Kiesbauer, 
Josef Haberl und Sandro Stefinger dem Verband an. Alexandra Schen-
dera und Susanne Staudinger sind seit 30 Jahren 
dabei, Manfred Zeitler seit 35 Jahren. Hedwig Lei-
pold, Erika Bindl, Peter Schmid und Hans Wiesent 
wurden für 40-jährige Verbandszugehörigkeit 
geehrt. Dagmar Heine und Karl Sollfrank blicken 
auf 45 Jahre Mitgliedschaft zurück. Außerge-
wöhnliche Ehrungen gab es ab der 50-jährigen 
Verbandstreue. So erhielten Gerti Ach, Günther 
Balk, Hans Beugler, Günther Lilla, Friedrich Möstl, 
Christa und Hans Bauridl, Marga Fojtik, Hildegard 
Senft sowie Hubert Schuller den Ehrenbrief des 
BLLV. Sie gehören 50 Jahre dem Verband an.
Josef Kick trat bereits vor 55 Jahren dem Verband 

bei, Josef Dirschedl vor 60 Jahren. Beide wurden ebenfalls mit Ehren-
briefen ausgezeichnet.
Manuel Sennert beschrieb die Mitgliederehrungen als Zeichen der 
Solidarität zum Kreisverband. So sei aus den Gründungsmitgliedern 
ein starker Lehrerverband mit mehr als 66.000 Mitgliedern geworden.

Die Geehrten mit Bezirksvorsitzendem Manuel Sennert (links) und Kreisvorsitzender Martina 
Maier (rechts).                                                                                                                                      Bild: Martina Maier
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Unterrichten während der Corona-Pandemie und der sich deutlich 
abzeichnende Lehrermangel: Die aktuelle Situation an den Schulen 
spitzt sich zu. 
Spürbar waren die Sorgen des Bezirksvorsitzenden Manuel Sennert 
sowie der Kreisvorsitzenden Martina Maier bei der Jahreshauptver-
sammlung des Kreisverbandes Vohenstrauß des BLLV, die nach einjäh-
riger Pause wieder im Hotel „Regina“ im Pleystein abgehalten wurde. 
„Der Lehrermangel ist inzwischen bittere Realität“, so Sennert. Dem 
gegenüber stünden die Schulen durch die Auswirkungen der Schul-
schließungen in zwei Lockdown-Zeiten vor großen Herausforderun-
gen: „Die Schüler brauchen Nähe und Bindung. Gerade die Grund- und 
Mittelschullehrer wissen dies.“ Schule brauche Zeit: Zeit für Integration 
und Inklusion, für Ganztagsschulen, für individuelle Förderung sowie 
für Digitalisierung, Zeit für musische und soziale Angebote. Ein sicherer 
Präsenzunterricht muss angeboten werden, mit reibungslos funk-
tionierenden Testungen, Abstands- und Hygienemaßnahmen immer 
wieder thematisiert werden und vieles mehr. Schul- und Klassenlei-
tungen, Fach- und Förderlehrer*innen hätten sich in den vergangenen 
Monaten vielen neuen Anforderungen gestellt. „Jetzt ist es an der Zeit 
für Taten der Wertschöpfung unserer Arbeit an den Schulen“, damit der 
Beruf wieder attraktiver für junge Menschen werde, gerade im Mittel-
schulbereich, verdeutlichte der Bezirksvorsitzende. 
Martina Maier sprach ebenfalls die Personalsituation an den Schulen 
an. Grund- und Mittelschulen müssten oft mit einer zu dünnen Perso-
naldecke auskommen. Die Corona-Pandemie sei aber nicht spurlos an 
den Kindern vorbeigegangen. Schüler müssen aufgefangen werden, 
benötigen Zuwendung und individuelle Förderung. Lehrstoff muss 

nachgeholt, Wissenslücken müssen geschlossen werden. Überall 
werden qualifizierte Lehrkräfte dringend gebraucht. „Jetzt ist die Zeit, 
gleiche Arbeit auch gleich zu behandeln. 
„Alle Lehrer sind Lehrer“, verdeutlichte Maier die Forderung des BLLV. 
In ihrem Rückblick auf die beiden abgelaufenen Verbandsjahre freute 
sich die Kreisvorsitzende über den guten Besuch der angebotenen Ver-
anstaltungen im Jahr 2019. Der Abend im „King`s Casino“ in Rozvadov 
in Tschechien sowie die Besichtigung der Mosterei und Edelbrennerei 
Bernhard in Steinach zählten zweifellos zu den Höhepunkten im Jahr 
2019. Zur schönen Tradition geworden ist inzwischen auch der Besuch 
eines Advents- oder Weihnachtskonzertes in der Stiftsbasilika Waldsas-
sen, diesmal mit dem Don Kosaken Chor Serge Jarov.  
Für die beständige Unterstützung bedankte sich Maier ausdrücklich 
bei der gesamten Vorstandschaft und weiteren Mitarbeitern. Kassier 
Rudolf Schopper legte einen detaillierten Kassenbericht vor. Die bei-
den Kassenprüfer Richard Troglauer und Wendelin Dürr bestätigten 
ihm die verantwortungsvolle, umsichtige Kassenführung.
Neuwahlen im Kreisverband:
Bei den Neuwahlen im BLLV-Kreisverband Vohenstrauß wurde Martina 
Maier im Amt der Vorsitzenden bestätigt. Zur zweiten Vorsitzenden 
wurde Nikola Wolfrath gewählt. Kreiskassier ist Rudolf Schopper, 
Schriftführerin Andrea Hanauer. 
Dem erweiterten Vorstand, über den en bloc abgestimmt wurde, 
gehören der Ehrenvorsitzende Hannes Sennert sowie Manfred Zeitler, 
Alfons Raab, Hildegard Senft, Günther Lilla, Dorit Schmid, Eva Prögler, 
Susanne Hayo, Wendelin Dürr, Manfred Böhm, Walburga Kiesbauer 
und Hans Wiesent an.

Kreisverband Vohenstraß

Alle Lehrer gleich behandeln

Von links:  Die neue Vorstandschaft mit Bezirksvorsitzendem Manuel Sennert, Kreisvorsitzender Martina Maier, Manfred Böhm, stellv. Vorsitzender 
Nikola Wolfrath, Manfred Zeitler, Eva Prögler, Kassenprüfer Richard Troglauer, Schriftführerin Andrea Hanauer, Alfons Raab, Dorit Schmid, Kassier 
Rudolf Schopper, Susanne Hayo und Hildegard Senft.
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BLLV Wirtschaftsdienst

Privathaftpflicht 
kostenlos 

abschließen
Das gab es noch nie!
Exklusiv für BLLV-Mitglieder im Ruhestand

Holen Sie sich Ihre kostenlose Privathaftpflichtversicherung. 
Möglich macht dies die gemeinsame Aktion des 
BLLV-Wirtschaftsdienstes und der NÜRNBERGER Versicherung. 

Information und Anmeldung unter
www.bllv-wd.de

BLLV-Wirtschaftsdienst GmbH
Telefon 089 286762–6, Fax –88
info@bllv-wd.de
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Kommende Termine: 

05./06.10.2022

Pack Ma’s

in
Cham

09./10.05.2022
Pack Ma’s

in
Weiden

19.07.2022

Bezirksvor-

standssitzung

26.04.-28.04.
Zweiter Teil derPersonalräteschulung 

(Paulsdorf )

17.05.2022Bezirksvor-standssitzung


